
Kote von der Udds.
(Wochenblatt)

V ezug»-Prei»  m itP ostversruduug  r
« a n , j ä h r i g ..................... K  8.
H a l b j ä h r i g ..................... ...... 4 . —
v i e r t e l j ä h r i g ........................... 2.

P r ä n u m e r a t io n S - B c t r ä g e  und Einschaltung«.«Seblthreu find 
v o ra u s  und porto fre i  zu entrichten. ,

E eh rtftle itu u g  und V erw altu n g  r Obere  S t a d t  N r .  32. —  Unfrankirte B riefe  werden n ich t  
a nge nom m e n ,  H auvschriftru  nicht zurückgestellt.

V akR adignugeu, ( In se ra te )  werden da« erste M a l  m i t  10 h .  und jede» folgende M a l  m i t  6 h pr.
3spaltige Petitzeile oder deren R a u m  berechnet. Dieselben werden in der V e rw a l tu n g s ­
stelle und bei allen Annouceu-Expeditionen angenommen.

S ch lu ß  de» B la t te s  F re itag  5 U hr N m . P r

P re ise  fü r  W aidhofeu  r
G a n z j ä h r i g ..................... K  7 .20
H alb jähr ig  . .  i , ,  „ 3 .60 
v ie r te l jäh r ig  . . „ , ,  1.80 

Zustellung in» HauS werden v ier te ljäh r ig  20  h 
berechnet.

Nr. 47. Waidhofen a. d. M b s ,  S am stag  den 25. November 1905. 20. Jah rg .

d w tlic d e  N it te i la v g e v
des S t a d t r a t e s  W a i d b o f e n  an der Y b b s .  

Kundmachung.
D e n  P .  $ .  Abnehmern des stöbt. Elektrizitätswerkes diene 

zur gest. Kenntnis ,  daß S o n n ta g  den 2 6 .  Nov.mber 1 9 0 5  der 
B etr ieb  von 9  U hr m orgens an bis zum Abend eingestellt 
bleibt, weil an dem Hochspannungsnetze dringende I n s t a n d ­
ha ltung-a rbeiten  vorzunehmen sind.

W a i d h o f e n  a. d. A b b  - ,  24 .  November 19 0 5 .
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :

Dr .  v.  P l e n k e r  m. p.

Z .  A. 3 0 9 8 .
Kuudmachttttg

b e t r e f f e n d  d e n  V e r k a u f  v o n  C h r i s t b ä u m c h e n .
ES wird zur allgemeinen Kenntnis  gebracht, daß jeder, 

der zur  Weihnachtszeit Chrtstbäumchen im Stadtgebiete zum 
Verkaufe bringt,  sich mit einem von der Gemeindevorstehung 
de- GewinnungSorteS ausgestellten Ursprungszertifikate, das den 
N am en des Verkäufer-,  den G cw innungSort  und die Zah l  der 
Bäumchen zu enthalten hat, auszuweisen verpflichtet ist.

A us  den hiesigen städtischen Forsten zum Verkaufe ge­
langende Bäumchen müssen durch eine vom städtischen Forstamte 
erfolgte Bescheinigung gedeckt sein.

Händler werden sich überdie- mit dem Gewerbescheine 
»der mit einem Hausierbuche auSzuweiscn haben.

D ie  Nichtbeachtung vorstehender Bestimmungen zieht die 
Konfiskation der Bäumchen und die Einleitung der S t r a f a m I S -  
handlung nach sich.

Ebenso werden auch die Käufer vor dem Ankaufe rück- j 
sichtlich des U rsprunges nicht gehörig bescheinigter Bäumchen 
gewarnt,  um sich nicht der strafgerichtlichen B e langung  wegen 
Ankaufes bedenklichen G u te s  au-zusetzen.

S l a d t r a t  Waidhofen a. d. M b - ,  am 20 .  November 1905 .
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :

D r .  v. P l e n k e r  m.  p.

3 .  A. 3 1 0 9 .
Kundmachung

b e t r e f f e n d  d i e  F r e i h a l t u n g  d e r  G e h w e g e  v o n  
S c h n e e  u n d  E i s .

D e n  bestehenden Vorschriften gemäß ist jeder Hausbesitzer 
verpflichtet, das T ro t to i r  vor seinem Hause, beziehungsweise in 
E rm ang lung  einer T ro t to iran lage  den bestehenden Gehweg längs  
der ganzen H a u s -  und G arten fron t  von Schnee und E is  
reinigen und bei GlatteiSbildung mit S a n d  oder Asche recht­
zeitig bestreuen zu lassen.

Auch haben die Hausbesitzer für die Abfuhr der aus  
den Hofräum en abgeräumten Schnee- und EiSmasicn S o r g e  
zu tragen.

D ie  Ablagerung derselben auf die S t r a ß e  ist untersagt.
D ie  Nichtbeachtung obiger Vorschriften wird an den 

Schuldtragcnden nach § 3 9  des Gemeindestatuts mit G e ld ­
strafen bis zu 5 0  Kronen, eventuell Arrest bis zu 5  T agen  
geahndet.

S t a d t r a t  Waidhofen a. d. DbbS, am 20 .  November 19 0 5 .
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  

Dr .  v. P l e n k e r  m.  p.

Die Situation in Rußland.
R u ß la n d s  Lage ist immer noch ganz unsicher; besonders 

gilt das von P etersburg .  E in  großer Teil  der S t a d t  liegt 
völlig im Dunkel, infolgedessen werden die Läden früh geschlossen. 
Viele ängstliche G em üter  hat eine dumpfe Resignation erfaßt, 
weil eine Flucht au« P e te rsbu rg  so gut wie unmöglich ist;  n u r  
der Wasserweg steht offen, die nächsten D am pfer  sind jedoch schon 
völlig besetzt und auch hier die Möglichkeit des Entkommen« 
erschwert.

D e r  AuSstand hat sich weiter ausgedehnt, trotzdem die 
P ar te ifüh re r  gegen die Fortsetzung dieser unerwünschten Erscheinung 
sind, die einen elementaren Charakter t räg t  und der Reaktion 
in die Hände arbeitet. Einstweilen ist der Ausstand noch auf 
P e te rsbu rg  lokalisiert, M oskau  und dav Reich haben sich nicht 
angeschlossen. Auf W it tes  Depesche an die Arbeiter antwortete 
der Arbeiterrat mit einem Hinweis auf den 22 .  J a n u a r  kraß 
ablehnend, doch gibt die Regierung die Hoffnung nicht auf, daß 
die Streikbewegung bald im S a n d e  verlaufen wird, obgleich der

R a t  der Arbeiter-Delegierten beschloß, den Ausstand bis zur  
Abschaffung der Todesstrafe fortzusetzen. D a b e i  vergißt die 
Regierung natürlich nicht, ihre M aß n a h m e n  zu treffen, um 
etwaige U nruhen mit aller Energie unterdrücken zu können. An 
vielen Punkten der S t a d t  werden aus großen Höfen starke 
Truppenabteilungen mit Maschinengewehren bereit gehalten, 
doch scheint der V erlaß  aus diese n u r  gering zu sein, da sich 
selbst unter den Offizieren eine Bewegung breit macht, die 
darauf hinauszielt,  nicht auf die Bevölkerung zu feuern.

D e r  Z a r  scheint auch fest entschlossen zu sein, wenn es 
nötig werde, vor den äußersten Konsequenzen nicht zurückzu­
schrecken, um die R uhe wiederherzustellen. E r  hält, wie über 
P a r i s  verlautet, ein au s  dem Großfürsten  Nikolaus Nikolaje- 
witsch, dem G ra fen  J g n a l ie w  und dem G enera l  T repow  
bestehende- T r iu m v i ra t  in der Bereitschaft, dem er die Regierung 
übertragen will, wenn die B em ühungen des G ra fen  W it te  fo r t­
gesetzt erfolglos bleiben. W a s  dann über R u ß la n d  für T age  
hereinbrechen werden, kann man sich leicht ausm alen .

D ie  Lage in Po len  scheint in den letzten T ag e n  eine 
weitere Verschärfung nicht erfahren zu haben. I m  Laufe deS 
S a m s t a g e s  nahmen die Lodzer Fabrikbahn und die Kalischer 
B a h n  den B etr ieb  wieder auf. E in  Teil  der Arbeiter begann 
in einigen Fabriken wieder zu arbeiten. —  Auch auf den 
Wcichselbahnen ist der Verkehr wieder aufgenommen, sodaß jetzt 
die Beförderung von Personen und G ü te rn  au s  Deutschland 
wieder möglich ist.

ti **
London, 18. November. D ie  heutigen Nachrichten 

laufen alle darauf h inaus, daß die S i tu a t io n  oberflächlich ruhig, 
aber unter der Oberfläche überaus gefährlich für die russischen 
Finanzen ist D e r  Korrespondent des „ D a i ly  Telegraph"  in 
P e te rsbu rg  leitet seine Depesche mit der Bemerkung ein, es ist 
nicht mehr zu leugnen, daß die S i t u a t i o n  mit ungeheurer 
Geschwindigkeit vom Schlechtem zum Schlimmsten sich wendet. 
D ie  Arbeiter haben das M anifest  des G rafen  Witte  verächtlich 
zurückgewiesen und hoben ihrerseits einen offenen B r ie f  an  die 
Armee und Flotte ausgegeben, in dem sie den Beistand der 
Armee und Flotte für  ihren Kampf gegen das  gegenwärtige 
Regime erflehen. I n  den zentralen Provinzen und S ü d ru ß la n d  
nimmt die agrarische Bewegung, die anfangs  n u r  aus  vereinzelten 
und ohne jede O rgan isa t ion  verübten P lünderungen  bestand, 
jetzt einen ganz unglaublichen Charakter an und das  M anifest  
des Z a ren ,  daS gewisse Konzessionen an die Landbevölkerung

I h r  neuer B e ru f  wurde Ihr bald lieb und angenehm. D e r  
Inspektor w ar  stets gleichmäßig höflich, er sprach nicht viel, aber 
er verstand e«, in unbedeutende D in g e  eine Aufmerksamkeit zu 
legen, die sic allein verstehen und sich dadurch geehrt fühlen 
könne.

E r  hatte die ©einigen mit seinem Abenteuer bei den drei 
langen Erlen bekannt gemacht und O t t i l ie  a ls  seine Lebensretterin 
gepriesen. Auf seinen Wunsch hatte man die Sache zu ignorieren 
gesucht und die Attentäter straflos gelassen. S e i n  V erhä l tn is  zu 
den Untergebenen w a r  darum kein besseres geworden Z u  dem 
ehemaligen Widerwillen gestellte sich jetzt noch das M iß trau en .  
D ie  Schuldigen glaubten nicht an sein großmütiges Vergeben, 
sondern fürchteten, daß er n u r  auf eine günstige Gelegenheit 
warte, um sich so fühlbarer an ihnen zu rächen. I m  geheimen 
schmiedete man P lä n e  gegen den verhaßten M a n n  und den 
B r a n d  glühte unter der Asche n u r  um so Heller.

H artung  fühlte sich in seiner S te l lu n g  eben so unbefriedigt.. 
S to l z  und Vorte il  bewogen ihn indeß, dieselbe bi-  zum Aeußerstcn 
zu behaupten. S e in  B ru d e r  sah mit B edauern  die beiderseitig 
sich steigernde Unzufriedenheit und überlegte vielfach, wie dem am 
besten abzuhelsen sei.

„ A d o l f s  Hiersein wird bald zur Unmöglichkeit werden," 
sagte der Fabriksherr  eines T ages  zu seiner G a t t in .  „ W i r  
müssen einen Ausweg suchen. S chon  lange gehe ich mit dem 
Gedanken um. eine Fil iale  in der Residenz zu errichten. D ie  
enorme Ausdehnung, die unser Geschäft in letzterer Z e i t  
gewonnen hat, macht dies höchst wünschenswert. Vielleicht würde 
sich dort ein geeigneter Platz für Adolf finden."

„E S  wäre mir leid, wenn er uns  für  immer verlassen 
sollte." erwiderte F r a u  H artung .  „ W ir  leben fast ausschließlich 
auf den Familienkreis t h r ä n s t ,  so daß ich die Lücke, die 
A d o lfs  Abwesenheit bilden würde, recht schmerzlich empfände."

„ W ir  haben doch viele J a h r e  ohne ihn zugebracht,"
erwiderte ihr G a tte ,  „ohne daß D u  ihn dam als  entbehrt hättest."

„ D a s  kann sein," entgcgnetc die junge F r a u  leicht
errötend, „indeß man gewöhnt sich schnell an das G u te ."

„W enn  übrigens A d o lfs  Gesellschaft D i r  von solchem
W ert  ist," fuhr H e rr  H ar tu n g  fort,  „so ließe es sich leicht

Z a spät „.er Fremde Schuld.
Rom an  »on M .  © t e i n r ü d .

18. Fortsetzung. iNachdruck verboten.!

„ W e r  ist eigentlich dieser Protege des H e r rn  G a s p a r i ? "  
wandte Editha sich an den Herzog, nachdem die Gäste sie 
verlassen.

„ E s  ist m ir  nichts N äheres  über ihn bekannt," lautete 
feine Antwort.  „ J e d en fa l ls  ist er ein bedeutende« G en ie ."

„ D a «  sagst D u ,  weil G a sp a r !  Dich dessen versichert hat I" 
rief G rä f in  F ugger heftig; „alle W elt  sagt dasselbe und doch 
hat noch kein einziger Mensch einen wirklichen B ew eis  davon 
erhalten ."

„ G a S p a r i ' s  W o r t  gilt mehr a l s  alle Beweise," lächelte 
der alte H err .  „ I n  solchen D ingen  ist sein U rte il  ein unfehlbare«."

„ D u  bist eben blind für  diesen M a n n  eingenommen," 
O n k e l ,"  versetzte die D a m e  piquiert.

„E S  gab eine Zeit ,  wo D u  Dich nicht minder für  ihn 
interessiertest," erwiderte der Herzog mit leisem Vorw urf .  „ D u  
selbst machtest u n s  auf seine brillante S t im m e  aufmerksam 
und auf Deine Veranlassung zog ich ihn in die Kreise unserer 
Umgebung."

Unwillig hotte die G rä f in  sich zur S e i te  gewandt. S i e  
hielt d a -  Gesicht tief über eine blütenreiche Blumenvase gesenkt, 
deren duftender I n h a l t  jetzt e rbarm ungs los  von ihren schönen 
schlanken F ingern  zerpflückt wurde. Eine ti fe Zorncsrö te  
bedeckte ihre Züge, a l s  sie in gereiztem T o n  an tw orte te :  „ I c h  
habe mich dam als  von seinem blendenden Aeußcrn bestechen 
lassen. Auf der B ühne  machen diese Menschen einen Eindruck, 
den sie im gewöhnlichen Leben niemal« rechtfertigen G a s p a r i  
schien m ir  eine Ausnahm e zu machen, doch ich sah mich in ihm 
eben so enttäuscht wie bei allen Andern ."

„ I c h  kann mich für  dergleichen überhaupt nicht interessieren," 
meinte Editha geringschätzend. „ I h r e  Leistungen fesseln mich

wohl für den Augenblick; im Uebrigcn stehen sie zu tief unter 
mir,  um mich weiter mit ihnen zu beschäftigen."

„ D u  hast recht. I c h  begreife nicht, wie ich je anders 
darüber denken konnte," pflichtete ihre T an te  bei.

M ißbilligend schüttelte der Herzog den Kopf:  „ M a n  muß 
1 sich nie vom V orur te i l  betören lassen. D e r  Mensch adelt seinen 

S t a n d  und nicht der S t a n d  den Menschen. I h r  werdet unter 
Fürsten und Herzögen gerade so gut kleinliche, unwürdige 
Charaktere antreffen, a ls  I h r  unter Schauspielern und S ä n g e r n  
große und edle S ee len  findet."

Editha verzog spöttisch den schönen M u n d .  D ie  G rä f in  
meinte, c« sei Zeit,  zu B e t t  zu gehen, sie sei müde und habe 

, nicht Lust, sich noch in Diskussionen einzulassen. S i e  sagte dem 
Herzog gute Nacht, klingelte der Zofe und zog sich in ihre 
Z im m er zurück.

V II .

O t t i l i e .
B a ld  nachdem W aldem ar  die Heimat verlassen, w ar  für 

O t t i l ie  eine neue kummervolle Zeit  angebrochen. D ie  alte F rau ,  
die sie bisher so treulich gepflegt, w ar von T a g  zu T a g  schwächer 
und kränker geworden. Vergeben« waren alle B em ühungen des 
menschenfreundlichen ArztcS. D e r  schwache LebenSfunke flackerte 
noch ein Weilchen trüb und kümmerlich, bi« er endlich ganz 

j erlosch. O t t i l ie  stand allein in der Welt. S i e  besaß keine Ver- 
I wandten, keine Freunde. Aber sic verlor den M u t  nicht und 

blickte gläubig auf zu dem Lenker der Geschicke. „ D e r  die Lilie 
auf dem Felde kleidet und die Vögel unter dem Himmel nährt,  
der wird auch mich nicht verlassen," dachte sie voll kindlicher 

' Ergebung in den Willen des Allerhöchsten.
I h r  V ertrauen sollte nicht getäuscht werden. F r a u  H artung  

und die Kommerzienrätin S te p h a n  kamen schon am folgenden 
M o rg e n  in aller Frühe, drückten in herzlichen W orten  ihre T e i l ­
nahme au s  und machten dem jungen Mädchen daS Anerbieten, 
al« Stütze der H a u s f ra u  und zur Beaufsichtigung der Kinder 
in die Familie  einzutreten. O t t i l ie  sagte zu und übernahm sofort 
nach dem B egräbn is  ihre neuen Pflichten. M a n  kam ihr 

I freundlich entgegen und die Kinder hingen mit Liebe an ihr.
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verhieß, hat nicht die geringste Wirkung gehabt. D ie  F ü h re r  
der revolutionären P a r t e i  machen kein G ih e im n is  darau»,  daß 
das jetzt endlich die Vernichtung des bestehenden Regimes ist 
und die moderaten Politiker treten immer mehr in den H in te r ­
g ru n d ;  vor allen D ingen  weigern sie sich, weiterhin dem G ra fen  
W itte  zur S e i te  zu stehen. Infolgedessen ist die S i t u a t i o n  heute 
noch schlimmer a ls  je. E s  sind Gerüchte im Umlauf,  wonach 
G roßfürs t  Nik»laus Nikolajewilsch das R uder  in die Hand 
bekommen wird. Dieser gehört un ter  den Großfürsten  zu Len 
weniger bekannten und genannten Persönlichkeiten, ist aber 
vor den anderen Großfürsten dadurch ausgezeichnet, daß er eine 
ganz außerordentliche S p a n n k ra f t  und Energie in politischen 
D in g en  besitzt und es ist kein Geheimnis,  daß der G roßfürs t  
vor 5  J a h r e n  bei den Feiern am Schipkapaß im Begriff  
stand, einen Handstreich gegen B u lg a r ie n  auszuführen und hieran 
n u r  durch strikte O r d r e  von P e te rsb u rg  verhindert werden konnte. 
W enn der G roßfürs t  das Oberkommando von P e te rsb u rg  erhält,  
so wäre damit sowohl G r a f  W itte  wie sein R eform program m  
erledigt. D e r  Korrespondent des „ D a i ly  T e le g rap h "  schließt 
seine Aeußerungen mit der Bemerkung, wenn nicht in wenigen 
T agen  ganz radikale Aenderungen in R u ß la n d  eintreten, so 
wird sich ein Zustand ergeben, der sich weder vom Bürgerkrieg, 
noch von der französischen Revolution in irgend einer greifbaren 
Weise unterscheidet.

Die Keendignug -e s  rusfische« 
Generalstreiks.

D e r  russische Generalstreik ist infolge de- Widerstandes, 
der dem Vorgehen des P e te rsbu rger  Streikkomitees von der 
Arbeiterschaft in M o sk a u  und in der P rov inz  entgegengesetzt 
wurde, endgiltig gescheitert und wurde vergangenen M o n ta g  auch 
in P e te rsbu rg  a ls  beendigt erklärt. D a s  Komitee der A u s ­
ständigen hat letzten S o n n ta g  folgende Resolution gefaß t:

D e r  Ausstand der P e te rsbu rger  Eisenbahner und der 
Arbeiter von P e te rsbu rg  hat der Regierung  bewiesen, daß 
die A usführung grausamer M aßrege ln  wie die Anwendung 
der Todesstrafe und der E inführung des Kriegszustandes stets 
in der Arbeiterklasse tätigen Widerstand finden wird. D e r  
Ausstand hat bewiesen,'  daß unsere M ach t  im Wachsen be­
griffen ist, so daß, wenn eines T ages  da« Komitee es für 
nötig findet, der Regierung einen entschiedenen Kampf zu 
bieten, w i r  siegen werden. D a S  Komitee schlägt im weiteren 
vor, den A u s  st a n d  a m  20 .  N o v e m b e r  m i t t a g s  z u  
b e e n d i g e n ,  und fährt  dann fo r t :

„ D ie  Kameraden werden von nun  an  Kräfte sammeln. 
W enn es fü r  nötig befunden wird, wieder in den AuSstand 
zu treten, werden alle Eisenbahnen zugleich und zw ar so 
lange streiken, bis alle politischen und wirtschaftlichen F o rd e r ­
ungen von der R egierung erfüllt worden sind."

D e r  in dieser Resolution des Komitees der Ausständigen 
enthaltene Vorschlag ist in einer in der Nacht zum S o n n ta g  
abgehaltenen S itzung de- R a te s  der Arbeiterdelegierten ange­
nommen worden.

Die russische Regierung und - ie  Dole«.
P etersb u rg , 19. November. 

I n  einem Artikel des „R eg ie rungsbo len"  wird das  Gerücht, 
die von der Regierung bezüglich P o le n s  getroffenen M aßrege ln  
feien von den Nachbarmächten veran laß t  worden, sie bedeuteten

einrichten, daß D u  wenigstens einen Teil  des J a h r e s  dieselbe 
fortgenießen könntest. M i r  ist in der Residenz ein H a u s  zum 
Kauf angetragen, dessen vorzügliche Lage sich fü r  unsere Zwecke 
ganz besonders eignete. D a s  P a r t e r r e  hätte ich für  die B ureaux  
und eine W ohnung für  Adolf bestimmt. D ie  erste Etage dächte 
ich für  Dich einrichten zu lassen, wenn D u  Lust haben solltest, 
den W in te r  mit D e ine r  M u t t e r  und den Kindern in der S t a d t  
zuzubringen. D a s  zweite Stockwerk könnte m an vermieten."

„U nd D u  wolltest den langen einsamen W in te r  hier 
allein zub r ingen?"  fragte Eugenie.

„ W a r u m  n ich t?"  versetzte der Fabriksherr gelassen. „A n  
Arbeit würde es m ir  nicht fehlen, die Zeit zu kürzen. M eine  
Person ist übrigens dabei Nebensache. I c h  glaubte, D i r  und 
D einer  M u t t e r  würde es eine angenehme Abwechslung sein. 

D i e  Residenz bietet so manche Zerstreuung, so manchen anregenden 
: Genuß,  den I h r  hier entbehren m ü ß t ."

„ D ie  für mich aber keine Entbehrung sind. D u  weißt, 
au s  geselligen Vergnügungen, Theater, Konzerten und dergleichen 
mache ich m ir  nichts. I c h  finde in der Erfüllung meiner h ä u s ­
lichen Pflichten so gut meine Befriedigung a l s  D u  in der E r fü l ­
lung D eines  B e ru fe s ."

„ D u  kannst es natürlich halten, wie D u  willst I n d e ß  
muß ich D i r  offen gestehen, Eugenie, daß ich es bedaurc, daß 
D u  bei den reichen D i r  zu Gebote stehenden M i t te ln  so wenig 
für die Genüsse des Leben- empfänglich bist."

„ E s  kommt n u r  darauf an, worin man diese sucht. I c h  
meine doch, daß in dem eitlen Rennen und J a g e n  nach welt­
lichen Vergnügungen kein w ahres  Glück zu finden ist und 
Langeweile und Ucberfättigung n u r  allzubald die unausbleibliche 
Folge sind."

„Mißverstehe mich nicht," erwiderte ihr G a tte  ernst. 
„ D a ß  ich nicht an jenem nichtigen Treiben, von welchem D u  
sprichst. Gefallen finde, weißt D u  so gut wie ich. E s  gibt aber 
noch Genüsse höherer A rt .  Genüsse, die w ir  nicht n u r  durch 
Vertiefung in die höchsten Meisterwerke menschlicher Kunst und 
Wissenschaft, sondern auch in dem belebenden Umgang mit 
geistig bedeutenden Menschen zu suchen haben. D a r a n  dachte ich."

 „Bote von der MbS."
ein Aufgeben der Grundsätze drS M anifestes vom 3 0 .  Oktober 
und verfolgten sogar de» Zweck, Zwietracht zwisben Russen 
und Polen  zu säen, für unbegründet erklärt D e r  Artikel recht­
fertigt die g nannten M a ß re g - ln  unter  H inw eis  ans die Schwierig­
keit, die Grenze zwisch.n separatistischen Bestrebungen in Polen  
und dem Gedanken der polnischen Autonomie, d a - off nbar volle 
administrative und legislative T rennung  P o le n s  vom Reiche 
anstrebe, zu ziehen. Solcher Wunsch, heißt es in dem Artikel 
weiter, zielt unzweifelhaft, wie übrigen- von den extremen 
P ar te ien  schon kundgegeben, auf die Wiederstcllung des König­
reichs Polen  und auf eine vollständige Beseitigung der russischen 
Grundsätze in Po len  hin. D a -  Schicksal P o le n -  kann vor der 
B i ld u n g  der Reich-duma nicht entschieden werden, denn da-  
russische Volk m uß bei der Regelung der polnisch n F rage  
gehört werden. D i e  Verhängung des Kriegszustände- in Po len  
ist in keiner Weise von dem Wunsche veran laß t  worden, den 
P o len  die ihnen bereits bewilligten Rechte zu nehmen, sondern 
einzig und allein von der Notwendigkeit, Ereignissen, die vom 
S tandpunk te  der höheren Interessen des S t a a t e -  nicht geduldet 
werden dürfen, vorzubeugen. D e r  Kriegszustand wird deshalb 
in Po len  aufgehoben werden, sobald dort wieder R uhe  ein­
ziehen wird.

Die F  rauzoseu in Wai-Hofen a. Dbbs.
Kin geschichtlicher HiüLbkick auf die vor 100  I a ß r e n  

erfolgte In vasion  W aidhofeus durch die Aranzofen.
M i t  B enü tzung  eines im  lv a id h o fn e r  M u s e u m  befindlichen Tagebuches  

eines Augenzeugen n a m e n s  F ide l iu s  R o l l e r .
(Schluß.)

S o  n a h t e  d a s  J a h r  ( 8 0 5 .  W ä h r e n d  N a p o l e o n  in 
I t a l i e n  s tand  u n d  v o n  d o r t  a u s  durch  seine ger iebenen  
S p i o n e  ü b e r  a l le  V o r g ä n g e  i m  ü b r i g e n  E u r o p a  pünktlich 
un terr ich te t  w u rd e ,  entwickelte sich gegen  i h n  in  a l l e r  S ti l le  
die dri t te  K o a l a t i o n .  S e i t  (7 g 2  w a r  E u r o p a  der  S c h a u p la tz  
e ines  v e rheerenden  K r ie g e s ,  u n d  es  w a r  nicht abzusehen ,  
w a n n  er enden sollte, w e n n  nicht die G r ü n d e  der  steten 
E r s c h ü t t e r u n g  b e h o b e n  u n d  die gerechten Beschlüsse e ines 
e u ro p ä isch en  S ch ied sg e r ic h te s  zur E r h a l t u n g  eines  a l lg e ­
m e in e n  F r i e d e n s  d u rc h g e fü h r t  w u r d e n .  D e r  P l a n  e ines  
solchen en ts tand  a m  russischen H ofe .  M a n  w u ß t e ,  d a ß  
N a p o l e o n  d a s  V ölker rech t  nicht m e h r  ane rkenne  u n d  
einfach a l le  V ö lk e r  zweiten R a n g e s  unterdrücke. D a s  heilige 
R u ß l a n d  sollte d a r u m  a l len  M ä c h t e n  einen V e r m i t t e l u n g s ­
b u n d  zu r  H ers te l lung  des  F r i e d e n s  in  E u r o p a  v o rsc h la g en .  
( O e s t e r r e i c h  u n d  E n g l a n d  w a r e n  leicht d a f ü r  zu 
g e w in n e n ,  P r e u ß e n  m u ß t e  seiner e rw e rb s sü c h t ig e n  
Z ö g e r u n g  entrissen u n d  i m  N o t f ä l l e  zu r  T e i l n a h m e  a m  
F r i e d e n s b u n d  o h n e  S c h o n u n g  gezw u n g en  w e rd en ,  denn  
dieser S t a a t  d ü r f e  die S a c h e  der  M e n s c h h e i t  nicht v e r leugnen .  
G e g e n  die E r o b e r u n g s s u c h t  F r a n k r e i c h s ,  d es  e u r o p ä -  

■ ifchen S t ö r e f r i e d e  s ,  m ü ß te n  d re i  g r o ß e  H e e re ssä u len  
in  B e w e g u n g  gesetzt w e rd en ,  deren  jede f ü r  sich stark g e n u g  
sei, d a s  i h r  vorgesteckte Z i e l  zu erreichen. Diese drei 
H e e re sm a sse n  E n g l a n d s ,  R u ß l a n d s ,  (Oesterreichs, P r e u ß e n s ,  
S c h w e d e n s  u n d  D ä n e m a r k s  sollten g e t re n n t  ih re  (O p e ra t io n e n  
a m  R h e in ,  in  der  Schw eiz  u n d  in  I t a l i e n  b e g in n e n .  
N a p o l e o n  e r f u h r  den P l a n  der  d r i t ten  K o a l a t i o n ,  u n d  in  
kürzester Z e i t  h a t te  auch er einen g en ia le n  P l a n  en tw o r fe n .  
M i t  2 0 0 .0 0 0  M a n n  w o l l te  er in  D e u tsc h la nd  einbrechen  
u n d  nicht eher rasten , b i s  er W i e n  g e n o m m e n ,  die (Oester- 
reicher a u s  I t a l i e n ,  die B o u r b o n e n  a u s  N e a p e l  ve r t r ie b en

„ B a h ,  ich habe nach derlei kein Verlangen. I c h  bin 
zufrieden und glücklich in den Verhältnissen, in denen ich lebe 
und aufgewachsen b in ."  entgegnete F ra u  H a r tu n g  kühl.

„U nd  doch, Eugenie," fuhr H e r r  H a r tu n g  fort, „solltest 
D u  Dich damit nicht begnügen. Ich  weiß D eine vortrefflichen 
häuslichen Tugenden sihr wohl zu schätzen, aber auch ein 
Frauengem üt sollte noch höhere Interessen kennen, a ls  in den 
kleinlichen S o r g e n  um das Alltägliche unterzugehen, namentlich 
wenn — "

„ I h m  so reiche M i t te l  zu Gebote stehen wie mir,  wolltest 
D u  sagen," fiel die junge F ra u  ihm gereizt ins  W o r t . "

„Auch daS" antwortete ihr G a tte  ruhig, „aber  zunächst 
dachte ich an den Einfluß, den ein so rein prosaisches Leben 
auf das G em üt der Kinder ausüben wird. D ie  ersten Eindrücke 
sind für  ein junges Herz die nachhaltigsten."

„ S o l l t e  ich etwa mit den Kleinen das Theater oder eine 
Kunstsammlung besuchen?" lachte F ra u  H a r tu n g  spöttisch; „oder 
sollte ich sie in die Kreise gelehrter M ä n n e r  e inführen?"

„ D u  übertreibst"; unterbrach der Fabriksherr sie gelassen. 
„ W a s  ich bei D i r  wie bei den Kindern zu verhüten wünsche, 
ist allein eine jedes geistige Interesse tötende Einsamkeit in 
Erziehung und P r a x i s . "

„ D u  hättest sollen Louise Richter oder sonst einen exaltierten 
B laustrum pf heiraten," rief Eugenie heftig. „ M i t  denen hättest 
D u  können italienische S tu d ie n  treiben und für  schöne Künste 
und Wissenschaft schwärmen."

„ D u  willst mich nicht verstehen," versetzte H e r r  H a r tu n g  
resigniert. „Vielleicht besinnst D u  Dich später eines Besseren 
. . . W enn D u  die erste Etage nicht für  Dich behalten willst, 
so können w ir  sie auch vermieten und allein das P a r te r re  für 
geschäftliche Zwecke verwenden.

„ I c h  bin der M einung ,  daß D u  den Kauf überhaupt 
un te r läß t ,"  erwiderte seine G a t t in  kühl. „ W a s  willst D u  auch 
mit dem ganzen Hause an fangen?  M iete  meinethalben die 
P ar ter reräum e, aber — "

„ D a S  ist D e in  Ernst  nicht, Eugenie, antwortete der 
Fabriksherr leicht erregt. „ D e r  Besitz des Hauses würde mir 
manchen Vorteil  bieten, den ich a ls  M ie te r  nicht beanspruchen

 _________________ 20. Jahrg.
h a b e .  D ie  R ussen  u n d  (Oesterreicher w o l l t e  e r  schlagen, 
ehe sie sich v e re in igen  konnten .  D e r  p l a n ,  den er f ü r  
diesen F e ldzug  e n tw a r f ,  gehö r te  zu jenen, a u f  die e r  sp ä te r  
m i t  S to lz  h i n w i e s : „ D a s  ist G r a n i t ,  d e m  kein N e id  den
R u h m  bestreiten k a n n ."  U n d  dieser p l a n  w a r  auch  so 
n a tü r l ic h ,  so der  L a g e  entsprechend, so klug in  a l len  E in z e l ­
heiten  abgem essen  u n d  w u r d e  so g e n a u ,  so rasch a u s ­
g e fü h r t ,  d a ß  E u r o p a  a u s  d e m  S t a u n e n  u n d  der  B e w u n d e r u n g  
nicht h e r a u s k a m .  (Oesterreich h a t te  seinen tüchtigsten F e l d ­
h e r rn ,  E rz h e rz o g  K a r l ,  nach  I t a l i e n  g e s a n d t ; d o r t ,  m e in te  
m a n  o f f e n b a r ,  w e rd e  N a p o l e o n  erscheinen, a u f  d e m  S c h a u ­
platz seiner  ersten S ie ge ,  in  d e m  L a n d e  seiner V o r l i e b e .  
N a p o l e o n  t a t  d a s  G e g en te i l .  S e in  H eer  sollte u n e r w a r t e t  
a n  der  D o n a u  erscheinen u n d  z w a r  h in te r  der  österreich­
ischen A u fs te l lu n g .  D ie  O este rre icher  sollten u m g a n g e n  
u n d  durch  U e b e r m a c h t  g ez w u n g e n  w e rd e n ,  die W a f f e n  zu 
strecken, ehe es  den R ussen  m öglich  w ä r e ,  sich m i t  ih n e n  
zu vere in igen .  D a n n  gedachte  er die R ussen  zu sch lagen  
u n d  in  W i e n  den F r ie d e n  zu diktieren.

V o m  (. O k t o b e r  ( 8 0 5  a n  da t ie r te  N a p o l e o n  den 
B e g i n n  des  F e ldzuges ,  denn  a n  diesem  T a g e  übersch r i t t  
er den R h e in  u n d  setzte seinen F u ß  a u f  deutsche E r d e .  
S c h o n  a m  6 . O k t o b e r  erschienen die A r m e e k o r p s  N a p o l e o n s  
a n  der  D o n a u ,  u n d  G e n e r a l  M a c k ,  de r  A n f ü h r e r  d e r  
Deste rre icher ,  w a r  ü b e r f l ü g e l t .  W i e  m i t  e in em  eisernen 
R in g e  u m s p a n n t e  N a p o l e o n  diesen unentschlossenen G e n e r a l  
m i t  seinen 8 0 . 0 0 0  M a n n  u n d  d r ä n g te  i h n  i m m e r  m e h r  
gegen  die F e s tu n g  U I  m .  S t a t t  d e m  R a t s c h la g e  seiner 
U n te r fe ld h e r re n  zu fo lgen  u n d  gegen  N o r d e n ,  w o  d er  
R i n g  N a p o l e o n s  noch nicht g an z  geschlossen w a r ,  m i t  
se inem  H eere  durchzubrechen ,  schloß er sich in  U l m  ein, 
u m  dortselbst  den E n tsa tz  durch  d a s  russische Heer,  d a s  
er i m  A nzuge  g la u b te ,  zu e r w a r t e n .  N u r  zu rasch b ra c h  
d a s  Schicksal ü b e r  G e n e r a l  M a c k  here in .  B e r e i t s  a m  
2 0 . O k t o b e r  ( 8 0 5  m u ß t e  er sich m i t  M a n n  u n d  M a u s  
N a p o l e o n  ergeben .  N u r  e tw a  ( 5 . 0 0 0  M a n n  en tk am e n  
u n d  eilten gegen  die österreichische G renze .  N a p o l e o n s  
S ach e  w a r  es, n icht l a n g e  zu r a s t e n ;  es  t r ieb  ih n  zur 
E n ts c h e id u n g  gegen  W ie n .  D ieser  Z u g  w a r  f ü r  N a p o le o n  
ebenso schw ierig  a l s  ge fäh r l ich .  E r  m u ß t e  viele Flüsse 
übersetzen, sich den  T r ü m m e r n  des  österreichischen H eeres ,  
den  V e rs tä rk u n g e n  en tgegenw er fen ,  die a u s  den östlichen 
L ä n d e r n  u n d  a u s  R u ß l a n d  h e ran zo g e n .  W e n n  E rz h e rz o g  
K a r l  a u s  I t a l i e n  v o r  i h m  in  W i e n  e in t ra f ,  w e n n  P r e u ß e n  
plötzlich lo ssch lug  u n d  sich i h m  in  die F la n k e  w a r f  u n d  
d a n n  d a s  russische H eer  v o n  B ö h m e n  a u s  gegen  die 
D o n a u  v o r d r a n g ,  w a r  N a p o l e o n  ve r lo ren .  A b e r  n u r  
die g e w a l t ig e  K ü h n h e i t  dieses M a n n e s ,  die erstaunliche 
K l a r h e i t  des  G e is tes ,  m i t  der  er a l le  feindlichen K r ä f t e  
a b w o g  u n d  die Schnelligkeit,  m i t  welcher er feine G e g n e r  
v e rb lü f f te ,  l ießen i h n  w ie d e r  a l s  S ie g e r  h e rv o rg e h e n .  U n d  
n u n  d r a n g  N a p o le o n  u n a u f h a l t s a m  gegen  W i e n  v o r .  
I n  Linz v e rb l ie b  er m e h re re  T a g e ,  v o n  h ie r  a u s  e r g in g  
a n  M a r s c h a l l  D a v o u s t  d e r  B e fe h l ,  S te y e r  den O este r-  
re ichern  zu en tre ißen ,  d o r t  a m  rechten U fe r  einen B rü ck e n ­
kopf anzu legen  u n d  feine R ei tere i  in  de r  R ic h tu n g  von'» 
W a id h o f e n  a .  d. Y b b s  v o ra u sz u se n d e n .  N u n  k am en  f ü r  
u n se r  S tä d tc h e n  jene unglücklichen T a g e ,  seit welchen 
g e n a u  (00  J a h r e  verstr ichen sind u n d  die stets in  den 
A n n a l e n  d er  Geschichte unse re r  S t a d t  m i t  b lu t ig e n  Lettern 
verzeichnet b le iben  w e rd e n .  W ä h r e n d  d ie  F ra n z o se n  i m  
J a h r e  ( 8 0 (  n u r  f ü r  die D a u e r  des  W affe ns t i l l s ta ndes  
die S t a d t  besetzt hielten, t r a te n  sie jetzt a l s  F e in d e  a u f ,  
b ra ch ten  unsäg l ichen  J a m m e r  ü b e r  dieselbe u n d  ih re

darf. D ie  Kapitalanlage ist eine sichere und rentable. D ie  
M i t te l  sind vorhanden, der P re i s  ein honetter;  bei sofortiger 
B a rz ah lu n g  würde sogar noch eine Erm äßigung  eintreten. D a «  
ganze Grundstück ist zu unseren Zwecken vortrefflich geeignet 
und würde, wenn c« sich später a l s  zweckmäßig erweisen sollte, 
leicht eine Erweiterung durch Ankauf de« angrenzenden T e r r i ­
to r ium s gestatten. M i t  einem W o r t  — "

„ I c h  halte es für unnö tig ,"  fiel die junge F r a u  ihm 
brüsk in« W ort.  „W a r te  zuerst ab, wie die Geschäfte gehen, 
dann ist noch immer Zeit genug, einen anderen Entschluß zu 
fassen."

„Hoffentlich wird da« Geschäft nicht zurückgehen," ent- 
gegncte H e r r  H artung .  „ I m  Uebrigen habe ich schon jetzt einen 
Konkurrenten, der da« H a u s  sofort übernehmen wird, wenn ich 
mich nicht binnen vierundzwanzig S tu n d e n  zu dem Kaufe bereit
erkläre."

„ S o  laß es ihm und miete daS P a r te r re  von ihm ab ,"  
sagte F r a u  H ar tu n g  gelassen.

„Eugenie,  ich bitte Dich, sei nicht so widerspenstig," bat 
H e r r  H artung  sichtlich gekränkt, „ D u  vereitelst m ir  damit mein '
besten P lä n e ."

„ N u n  bin ich auch noch widerspenstig! D u  bist heute 
seilsam gelaunt, G us tav ,"  versetzte die junge F r a u  bitter, „ a l s  
B rä u t ig a m  hobst D u  meine Tugenden in alle Himmel und 
jetzt weißt D u  nichts a ls  Fehler und Unvollkommenheiten an 
mir aufzufinden. D a m a l s  w ar  eine einfache häusliche F r a u  das 
Id e a l  D e iner  Wünsche; D u  schwärmtest für  ein zurückgezogene« 
stilles Familienleben und beteuertest m ir  hundert M a l ,  daß ein 
gemütlicher Landaufenthalt D i r  alle Genüsse einer großen S t a d t  
überbiete. N u n  D u  aber durch die E rfüllung D einer  Wünsche 
der Besitzer eines enorme» Vermögen» gewordeDhbist, weißt D u  
das G ute  D einer  jetzigen S te l lu n g  nicht mehr zu schätzen D ie  
einfache häusliche F ra u ,  da» Glück eines stillen, gemütlichen 
Land- und Familienleben« genügen D i r  nichi m ehr;  D u  suchst 
nach Befriedigung höherer, geistigerer Art ,  —  denn D u  kannst 
eS ja haben, die M i t te l  stehen D i r  ja  jetzt in reichstem M a ß e  
zur Verfügung I"

(Forsietzuug folgt.)



Nr. 47._______________________
B ew ohner. F idelius K o l l e r ,  der V erfasser des im  
hiesigen M u seu m  befindlichen T agebuches, der auch A ugen­
zeuge dieser G reuel w a r, w eiß d a rü b er viel und a u s fü h r ­
lich zu berichten. Die folgenden D aten sind daher auch 
zum  G roß te ile  seinen Aufzeichnungen entnom m en.

A m  2 . N o v e m b e r  verb re i te te  sich b e re i t s  in  der  
S t a d t  d a s  G e rü c h t ,  d a ß  die F ra n z o se n  in  N M s  seien. 
V o n  diesem T a g e  b i s  z u m  6 . N o v e m b e r  l a g e n  in  W a id -  
h o fe «  österreichische U h la n e n ,  welche die A u f g a b e  h a t ten ,  
den h e r a n n a h e n d e n  F e in d  zu b eo bach ten .  S c h o n  a m  
5 .  N o v e m b e r  w u r d e  n a c h ts  £ ä r m  geschlagen u n d  es  hieß, 
d a ß  d er  F e in d  i m  A n z u g e  sei. S og le ich  w u r d e  in  a l len  

ä u s e rn  gekocht u n d  g e b r a te n ,  a l le in  die M ü h e  der  
a u s f r a u e n  w a r  v e r g e b e n s .  T es t  a m  6 . N o v e m b e r ,  dem  

k e o n h a r d i t a g e ,  k a m e n  gegen  <( U h r  n a c h m i t t a g s  die ersten 
fe indlichen C h a s s e u r s .  N u n  b e g a n n  eine w i ld e  J a g d  gegen 
die in  de r  S t a d t  befindlichen österreichischen U h la n e n .  
B e i m  „ W a l c h e r t o r e "  b e g a n n  die V e r f o lg u n g ,  g in g  durch  
die u n te re  S t a d t  u n d  ü b e r  die V o r s t a d t  Ceithen gegen 
Vbbsitz .  U n u n te r b ro c h e n  krachten P is tolenschüsse u n d  hörte  
m a n  d a s  ra f fe ln d e  G e k la p p e r  de r  P fe r d e h u fe .  V o n  den 
v e r fo lg te n  U h la n e n  w u r d e n  bei  Hbbsitz  9 M a n n  g e fa n g e n  
g e n o m m e n  u n d  nach  W a i d h o f e n  g eb rach t .  K u rz e  Z e i t  
d a r n a c h  k a m  G e n e r a l  £  e b r  u n  m i t  200  französischen 
H u s a r e n  i n  die S t a d t .  Diesen G e n e r a l  b e w i l lk o m m te  der 
d a m a l i g e  B ü r g e r m e i s t e r  F  r  i e ß  m i t  den M a g i s t r a t s r ä t e n  
S y n d i k u s  Kicker, v o n  R e ich e n au e r ,  A p o th e k e r  S ch i lde r  
u n d  F ä r b e r m e i s t e r  K r u m p .  A l s b a l d  b e g a b  sich auch  diese 
S c h a r  in  „ fo rz ie r te r  C a r r i e r e "  durch  die un te re  S ta d t ,  
den  G r a b e n  u n d  V o r s t a d t  £e i th en  a u f  d ie  V e r f o lg u n g  
d er  U h la n e n .  S c h a u d e r n d  w a r  de r  Anblick der  ge ladenen  
P is to le n  u n d  d er  b lo ß e n ,  h ä n g e n d e n  S ä b e l .  I n d e s s e n  k a m  
durch  d a s  S c h lo ß to r  G e n e r a l  D  a  v  0 u  st, den der  M a g i s t r a t  
a b e r m a l s  b e g r ü ß te  u n d  a u f  d a s  R a t h a u s  fü h r te .  D ie  
g r ö ß t e  A n g s t  h a t t e  die B e w o h n e r s c h a f t  v o r  den ü b e r ­
t r iebenen  R equ is i t io n en ,  denn  durch  ein M i ß j a h r  u n d  die 
f o r tw ä h r e n d e n  D u rc h m ä rsc h e  österreichischer T r u p p e n  w a r  
die ganze U m g e b u n g  fö rm lich  a u s g e s o g e n  w o rd e n .  N a c h  
e r fo lg te r  E i n q u a r t i e r u n g  d er  G e n e rä le ,  (Offiziere u n d  
M a n n s c h a f t e n  k a m e n  m e h re re  (Offiziere a u f  d a s  R a t h a u s  
u n d  die R eq u is i t io n en  b e g a n n e n .  A n f a n g s  b e n a h m e n  sich 
die (Offiziere m i t  a l l e m  A n s ta n d .  B a l d  a b e r  rückten sie 
m i t  schier unerschw ing lichen  F o r d e r u n g e n  h e r a u s .  Z u e r s t  
f o rd e r te n  sie nebst g r o ß e n  M e n g e n  v o n  Fleisch, W e in ,  
B r o t ,  B r a n n t w e i n  rc. eine E h r e n g a b e  v o n  (50 C a r o l i n s  
( K r o n t a l e r )  a n  den G e n e r a l ,  w o b e i  sie sich a u f  eine feine 
A r t  auch  f ü r  ih re  eigene P e r s o n  zu em pfe h len  w u ß te n .  
N a c h d e m  der G e n e r a l  m i t  (00  D u k a te n  b e sä n f t ig t  w a r ,
fiel i h m  ein, d a ß  er a u f  die K le in igkeit  v o n  75  E l l e n
feinen, b l a u e n  T u c h e s  v e r g e s s e n  h a b e .  D ieses m u ß t e  
so fo r t  v o m  M a g i s t r a t e  b e so rg t  w e rd en .  V o n  d er  V e r ­
f o lg u n g  zurückgekehrt, s tü rm te  a b e r  auch  G e n e r a l  C c b t u n  
noch in  der  N a c h t  in  d a s  R a t h a u s  u n d  beklagte  sich in  
b i t te ren  V o r w ü r f e n  d a r ü b e r ,  d a ß  m a n  i h m  keine E h r e n ­
g a b e  überre ich t  h a b e ,  o b w o h l  e r  eigentlich die S t a d t
zuerst m i t  se inem  Besuche  b ee h r t  h a b e .  U m  sich G e n e r a l
£ e b r u n  nicht zu m  F e in d e  zu m ach e n ,  w u r d e n  auch  i h m  
75 D u k a te n  überre ich t .  W i e  K o l l e r  sag t ,  ve r r ie t  ü b r ig e n s  
d ieser G e n e r a l  u n l e u g b a r  ein g u te s  Herz. G leich  d a r a u f  
stellte sich a m  R a t h a u s e  ein A d j u t a n t  des  G e n e r a l s  £ e b r u n  
ein, w e lcher  m itte i l te ,  d a ß  a m  nächsten T a g e  die ganze 
B r i g a d e  D a v o u s t  du rc h m a rsch ie ren  w e rd e .  E r  m ach te  sich 
e rb ö t ig ,  50 M a n n  G r e n a d i e r e  zu r  A u f r e c h te rh a l tu n g  der 
( O r d n u n g  in  d e r  S t a d t  zu postieren, w e n n  m ä h  auch  i h m  
eine E h r e n g a b e  v e rab re ic h en  w ü rd e .  E r  w o l le  unterdessen 
i m  G e w ö l b e  d e s  H e r r n  F r e y s m u t  w a r t e n .  W ä h r e n d  der 
g e p la g te  B ü r g e r m e i s t e r  d a s  G e ld  ho len  w oll te ,  t r u g  sich 
fo lg e n d e r  F a l l  zu. E i n  B ü r g e r  der  V o r s t a d t  £e i then  t r a t  
in  die R a t s s t u b e  u n d  meldete,  d a ß  u n te n  a n  der S tiege  
ein fe indlicher (Offizier den B ü r g e r m e is t e r  F l i e ß  zu sprechen 
v e r la n g e .  D ieser  g in g  m i t  A p o th e k e r  S ch i ld e r  h in u n te r ,  
f a n d  a b e r  n u r  zwei gem eine  D r a g o n e r .  E i n e r  der  beiden, 
w e lcher g u t  deutsch sp rach ,  bezeichnete seinen K a m e r a d e n  
a l s  A d ju t a n t e n  e ines  n ac h k o m m e n d e n  G e n e r a l s  u n d  h a b e  
die (O rdre ,  50 C a r o l i n s  f ü r  denselben zu fo rd e rn .  E r  
könne sich auch  schriftlich a u sw e ise n ,  w e n n  m a n  seinen 
W o r t e n  keinen G l a u b e n  schenken w o lle .  B ü rg e r m e i s t e r  
F r i e ß  erk lä r te  den B e id en ,  d a ß  sich der  M a g i s t r a t  schon 
m i t  den G e n e r a le n  £ e b r u n  u n d  D a v o u s t  gee in ig t  hab e ,  
ü b r i g e n s  m ü ß t e  ec sich erst m i t  dem  M a g i s t r a t e  besprechen 
u n d  ersuche die H e rren ,  i h m  in  die R a t s s tu b e  zu folgen.  
D a r ü b e r  erbost,  zog der  eine seine P is to le  u n d  setzte sie 
a n  den Rücken d e s  B ü r g e r m e i s t e r s .  Schreckensbleich v ersp rach  
derselbe, d a s  G e ld  zu ho len  u n d  g in g  die S t ie g e  h in a u f .  
H in te r  i h m  d er  B ö se w ic h t  m i t  der  ge ladenen  P is to le .  I n  
de r  R a t s s t u b e  w o l l te  i h m  F r i e ß  6 D u k a te n  g e b e n ; a l s  der 
S o l d a t  a b e r  m e h r  v e r la n g te ,  w o ll te  i h m  der B ü rg e r m e is t e r  
schon (00  fl. a u f  d e m  T ische au fzäh len .  I n  diesem A u g e n -  
blicke k a m  der  A d ju t a n t ,  der  i m  F re y s m u t 's c h e n  G e w ö lb e  
g e w a r te t  ha t te ,  zur  T ü r  herein .  A l s  m a n  diesem den 
V o r g a n g  erzählte,  w a r  er ü b e r  den S o ld a t e n  „schröckpar"  
böse, schrie m i t  i h m  u n d  w a r f  ih n  endlich zur  T ü r e  
h i n a u s .  A l s  £ o h n  f ü r  seine T a t  n a h m  der O ff iz ie r  die 
a m  T ische  l iegenden 6 D u k a te n  u n d  g in g  r u h ig  v o n  
d a n n e n .  Diese N a c h t  w a r  die schrecklichste w ä h r e n d  der 
französischen D urchzüge .  I m  U m kre ise  v o n  fast 2 S tu n d e n  
b r a n n t e n  u m  die S t a d t  die feindlichen W a c h t fe u e r .  Die 
F ra n z o se n ,  w a h r e  R ä u b e r h o r d e n ,  w ü te ten  b eso n d e rs  in  
den V o rs tä d te n  w ie  die B a r b a r e n .  D ie  a r m e n  B e w o h n e r  
w u r d e n  m iß h a n d e l t ,  m i t  d em  T o d e  b e d r o h t  u n d  ihnen  
g e d ro h t ,  die H ä u s e r  anzuzünden ,  w e n n  sie sich nicht gut- 
w i l l ig  zu r  H e r a u s g a b e  i h r e s  G e ld e s  u n d  S chm uckes  herbei- 
lassen w o l l ten .  M a n g e l s  a n  S tä l l e n  v e r tr ie b  m a n  die

„Bote von der
H a u s b e w o h n e r  u n d  stellte P f e r d e  in  die Z i m m e r .  A m  
K r a u t b e r g e  w u r d e n  die g e r a u b t e n  S ach e n * ,v e r te i l t  u n d  
dortselbst v o n  den s ieges trunkenen  (F e inden  ein g r o ß e s  
F r e u d e n m a h l  geh a l te n .  v.»

M e h r e r e  B ü r g e r ,  d a r u n te r  auch  d er  G a s t w i r t  
S c h a b t ,  w u r d e n  a l s  W e g w e is e r  n a c h ^ b b s i t z  m itgeschleppt ,  
a m  W e g e  m iß h a n d e l t ,  i h r e r  S ch u h e  b e r a u b t ,  so d a ß  sie 
in  de r  K ä l t e  b a r f u ß  nach  W a id h o f e n  zurücklaufen m u ß te n .  
S o w o h l  in den V o rs tä d te n ,  a l s  auch  in  den um lie g en d en  
B a u e r n g c h ö f t e n  en ts tanden  F e u e r s b rü n s te ,  w a s  die a l lg e ­
m e in e  V e r w i r r u n g  noch m e h r  v e rm e h r te .  ' T 9 #

A m  7. N o v e m b e r  rückten ü b e r  2 5 . 0 0 0  M a n n  
in  die S t a d t  ein. Z w e i m a l  w u r d e  B ü r g e r m e i s t e r  F r i e ß  
m i t  der  P l ü n d e r u n g  u n d  D e m o l i e r u n g  seines H a u s e s  und  
der  G e f a n g e n n a h m e  seiner F a m i l i e  b e d ro h t ,  w e n n  er nicht 
die v e r la n g te n  R equ is i t io n en  herstelle. K o l l e r  s a g t  v o n  den 
einrückenden T r u p p e n :  D ie  K a v a l l e r i e  w a r  au se r le sen  
schön, die I n f a n t e r i e  h a t te  schöne türkische M u s ik  u n d  
fast jede „ B a n d e "  h a t te  2 M o h r e n ,  die n a tü r l ic h  d a s  
g rö ß te  A ufse h en  er reg ten .  A l l e s  zog durch  die S ta d t ,  und  
w i r d  dieselbe seit i h r e m  E n ts te h e n  noch keinen solchen 
„ A l a r m "  er leb t  h a b e n .  A b e r  auch  d a s  E l e n d  u n d  der 
J a m m e r  der  B e v ö lk e ru n g  w a r  g renzen los .  A l l e s  E ß b a r e  
m u ß t e  schleunigst herbeigeschafft  w e rd e n  u n d  keine E n t ­
schu ld igung  w u r d e  a n g e n o m m e n .  D a s  £ o s  der B e v ö lk e ru n g  
w ä r e  gewesen, selbst zu v e r h u n g e r n ,  w e n n  sich nicht 
G e n e r a l  D a v o u s t  herbeigelassen hä t te ,  v o n  den ex o rb itan ten  
F o r d e r u n g e n  abzustehen. I n  säm tl ichen  H ä u s e r n  w u r d e n  
die M ö b e l  z e r t rü m m e r t ,  F enster  e ingeschlagen, T ü r e n  und  
K ä s te n  e rb ro ch e n  u n d  «flies gestohlen, w a s  nicht niet- u n d  
nagelfest  w a r .  A u f  den S t r a ß e n  u n d  G a sse n  konnte  sich 
kein M e n s c h  sehen lassen. D e n  M ä n n e r n  w u r d e n  die 
S c h u h e  a u sg e zo g en ,  U h re n ,  Schm ucksachen rc. gestohlen, 
F r a u e n  u n d  M ä d c h e n  g röb l ich  m iß h a n d e l t .  N o c h  schreck­
licher haus te  der  F e in d  in  den b e n a c h b a r te n  O r t e n .  Die 
B e w o h n e r  v o n  H i lm ,  K e m a te n ,  R o s e n a u ,  G le iß  rc. en t ­
f lohen  in  d a s  G e b i r g e  u n d  g a b e n  ih re  H ä u s e r  dem  
Schicksale p r e i s .

U nterdessen h a t te  G e n e r a l  D a v o u s t  m i t  8<(.000 M a n n  
seinen M a r s c h  in  d a s  G e b i r g e  ange tre ten  u n d  bei M a r i a -  
Z e l l  den österreichischen G e n e r a l  M e r v e l d t  geschlagen. D ie  
D iv is ion  d e s  französischen G e n e r a l s  M a t h i e u  D u m a s  stieß 
bei N e u h a u s  a n  der  G re n z e  S te i e r m a r k s  a u f  ein ka iser­
liches K o r p s ,  vernichtete es  u n d  m ach te  3 0 0 0  G e fa n g e n e ,  
die n a c h e in a n d e r  nach  W a id h o f e n  g eb ra c h t  w u r d e n  Diese 
E i n q u a r t i e r u n g e n ,  sow ie  D u rc h m ä rsc h e  fe indlicher T r u p p e n  
d a u e r te n  b i s  gegen E n d e  des  M o n a t e s  N o v e m b e r .

A u f  der  S t r a ß e  gegen  M a r i a - Z e l l  s a h  es  greulich 
a u s .  U e b e c a l l  lag en  T o t e  der  verschiedensten N a t io n e n ,  
P f e r d e ,  K a n o n e n ,  W a f f e n  rc. U n te r  den T o t e n  b e fan d en  
sich m eis tens  R assen ,  w e il  sich dieselben b i s  z u m  letzten 
A tem zü g e  ver te id ig ten  u n d  sich lieber  selbst den T o d  g a b e n ,  
a l s  in  die H ä n d e  der  F ra n z o s e n  zu fa llen .  W ä h r e n d  die 
F ra n z o se n  ih re  G e fa l l e n e n  b e g r u b e n ,  ließen sie die lo ten 
Oeste rre icher u n d  R ussen  liegen, w o  diese eine B e u te  der 
Füchse u n d  R a b e n  w u r d e n .  I n  dieser Z e i t  g a b  es  auch 
h ie r  viele G e ie r ,  welche sich a n  den zahlre ichen T o t e n  
gütlich ta ten .

A m  (9 . N o v e m b e r  v e r l a s  S y n d ik u s  Kicker a m  
R a t h a u s e  die erste W i e n e r  Z e i t u n g ,  w o n a c h  G e n e r a l  
M u r a t  a m  (3 .  N o v e m b e r  seinen E in z u g  in  W i e n  ge­
ha l te n  h a b e .

U n a u f h a l t s a m  d r a n g  n u n  N a p o l e o n  nach  M ä h r e n  
v o r ,  u m  die v e rb ü n d e te n  O este rre icher u n d  R ussen  zu 
vern ich ten .  A m  2 . D ezem ber  ( 8 0 5  w u r d e  d a s  Schicksal 
O es te r re ic h s  u n d  R u ß l a n d s  bei A u s t e r l i t z  besiegelt.

S c h o n  a m  (. D ezem ber  h a t te  N a p o l e o n  a u s  der 
A ufs te l lung  der  v e rb ü n d e te n  Heere ersehen, d a ß  der  S ie g  
a u f  seiner S e i te  sei. W ä h r e n d  a lso  schon t a g s z u v o r  seine 
E i l b o te n  m i t  der  S ie g esn ac h r ich t  nach  P a r i s  eilten, schlug 
a m  nächsten T a g e  N a p o l e o n  in  der  d e n k w ü rd ig en  D r e i ­
kaiserschlacht bei Austerlitz die V e rb ü n d e te n .  S o m i t  w a r e n  
die g ro ß e n  H o ffn u n g e n ,  welche m a t t  a u f  die dritte  
K o a l a t i o n  gesetzt ha t te ,  vernichtet.  U l m  u n d  Austerlitz 
w a r e n  die M ark s te in e ,  a n  welchen die K r a f t  der  v e r ­
bünd e ten  O este rre icher  u n d  R ussen  zersplitterte. I m  p r i m i t i a l -  
s a a l  zu p r e ß b u r g  w u r d e  a m  27 .  D ezem ber  ( 8 0 5  .d e r  
F r ied e  geschlossen, in  w e lchem  Oesterre ich  (000  Q u a d r a t ­
m eilen  a n  £ a n d ,  3  M i l l i o n e n  S eelen  u n d  (5 M i l l i o n e n  
G u l d e n  E in k ü n f t e  e inbüß te .

W a s  die V ö lker  O este rre ichs  durch  diesen K r i e g  zu 
leiden h a t ten ,  s a g t  die Geschichte. E i n  B e isp ie l  d a v o n  g ib t  
j a  die S t a d t  W a id h o f e n  a.  d. %>bbs selbst, deren  B e ­
vö lke ru n g  durch  die unseligen J a h r e  ( 8 0 (  u n d  ( 8 0 5  fast 
a n  den B e t te ls tab  g e b rach t  w u rd e .

W e n n  ich zum  Schluffe der  verehrl ichen  £ e i tu n g  des  
hiesigen M u s e a lv e r e in e s ,  welche m i r  E ins ich t  in  die a u f  
diese a n g e fü h r te n  T a t s a c h e n  b e z u g h a b e n d e n  D o k u m en te  
g e w ä h r te ,  f ü r  d a s  l i e b e n s w ü r d ig e  E n t g e g e n k o m m e n  den 
verbindlichsten D a n k  aussp re ch e ,  g l a u b e  ich, ein Stück 
s tu rm b e w e g te r  Z e i t  A l t - W a i d h o f e n s  den geehr ten  £esern  
v o r g e f ü h r t  zu h a b e n  u n d  schließe m i t  dem  W un sc h e ,  d a ß  
u n se rem  al ten  E isenstäd tchen ,  d a s  in  n e u e re r  Z e i t  e inem  
u n g e a h n te n  A u fs c h w u n g s  a u f  geistigem u u d  w ir t s c h a f t ­
lichem G e b ie te  en tgegengeh t ,  solche D r a n g s a l e  f ü r  alle  
Z u k u n f t  e r s p a r t  b le iben  m ö g en .

W  a  i d h 0 f e n  a .  d. b  b s ,  i m  N o v e m b e r  (905 .
Aurvros Aasch

Lehrer.

____________________ 20. Jahrg.

Neues vom läge.
Pie Fleischteuerurtg und -er nie-erökerr. 

Landtag.
Eine wenig erfreuliche Kunde kommt den Münchenern 

au s  W i e n : T 4 r  niederösterreichische Landtag nahm den D r in g -  
lichkeitSantrag des Abgeordneten Freudenlhal an, die R egierung  
aufzufordern, die D urchfuhr russischer Schweine über öster­
reichisches Gebiet nach Deutschland unter keiner Bedingung zu 
gestatten. I n  dem Antrage wird darauf hingewiesen, daß die 
deutsche Regierung das fü r  die E infuhr au s  R u ß la n d  kon­
tingentierte Q u a n tu m  russischer S u iw eine  um 3 0 0  Schweine pro 
Woche erhöhen wolle und daß diese E in fuhr  über das  öster­
reichische Gebiet erfolgen solle, womit eine große G efährdung 
des heimischen Schweinebestandes verbunden wäre.

Wahlreform und Nationalitatenstrett.
D e r  Landtag in Oesterreichifch-Schlesien nahm M ittwoch 

In seiner Schlußsitzung nach längerer D ebat te  die Landtagswahl­
reform durch Anfügung einer allgemeinen Wählerklasse gegen 
die S t im m e n  der slavischen Abgeordneten an, welche eine V e r­
mehrung der Landgcmetndenmandate, sowie jener der allgemeinen 
Wählcrklassen und eine W ah l  nach nationalen Kurien verlangten. 
Gegen dieses Vorgehen der M a jo r i t ä t  wurde durch die S la v e n  
Widerspruch erhoben. D e r  Landtag beschloß ferner gegen die 
S t im m e n  der slavischen Abgeordneten, welche gegen die G e rm an i-  
sierungsbestrebungen der M a jo r i t ä t  Widerspruch erhoben haben, 
gegen diejenigen slavischen Gemeinden, welche die Annahme 
deutscher Erlässe verweigerten, im Landesausschusse vorzugehen.

Das Schirigebet in Oberösterreich.
L in z , 2 3 .  November. D c r  Landtag beschloß in seiner 

heutigen Schlußsitzung, welche fast zwölf S tu n d e n  dauerte, mit 
großer M a jo r i tä t ,  über den A ntrag  des Bischofs D o p p e l ­
b a u e r  und Genossen, die Regierung aufzufordern, sofort das 
Nötige zu veranlassen, daß die In A usführung eines Erlasse» 
des S tad tschulrates  von Linz getroffenen Anordnungen betreffend 
die Aenderung der bisher üblichen Schulgebete und E in führung 
interkonfessioneller Schulgebete bis zur  definitiven O r d n u n g  
dieser Angelegenheit durch den Landesschulrat aufgehoben und 
bezüglich der Schulgebete der S ta tu s  qno vor dem erwähnten 
Erlasse wiederhergestellt werde und daß in allen Volks- und 
Bürgerschulen von Linz sowie des ganzen Landes Oberösterreich 
die althergebrachten und vom bischöflichen O r d in a r i a t  angeord­
neten Schulgebete für die katholischen Kinder im Gebraucht 
bleiben oder zur E in führung gelangen.

Ausschreibungen vsn erledigten und «e« 
sqllemifierlcn Stelle».

A u öffentlichen W olks- und Bürgerschule«:
S c h u l b e z i r k  A m s t e t t e n :  Lehrer- oder Lehrerinstelle

I. Klaffe an der sechsklafsigen Volksschule in Zell a. d. DbbS, 
Lehr-r- ob- r lehi e-instille I. Klaffe an der vierklafsigen VolkS- 
tchule in S  nficiien und Lehrer- oder Lehrerinstelle I. Kiasse 
an der zroe,' affig n Volksschule in Opponitz. KonkurStermirz:  
26 .  November 1905 .

Gerichtlich zur Heirat verurteilt!
A us Kopenhagen wird geschrieben: S o w e i t  ist eS mit 

b r  heiligen Ehe in D änem ark  schon gekommen, daß m an  riskiert,  
von den Gerichten des Landes dazu verurteilt  zu werden, sich 
in ihre Rosenfesseln schmieden zu lassen. Speziell  die Kopenhagener 
verrieten schon lange eine zunehmende Abneigung gegen die Ehe 
in ihrer überlieferten Form . Kürzlich aber ist —  und zw ar  
nicht zum ersten M a le  —  ein M a n n  dazu verurteil t  worden, 
sich zu verheiraten. A ls  gemeines S t r a fm i t te l  wird die Ehe /- 
zwar noch nicht angewendet, aber wer weiß, w as  eines schönen 
Tages  unserer hohen Ju s t iz  einfallen kann! D änem ark  n im m t 
ja auf dem G . biete der Strafgesetzgebung in mehr al« einer 
Hinsicht einen exklusiven S tandpunk t  ein. Dänische Richter 
bestrafen die vielfachen S ü n d e r  heute noch mit dem vielsagenden 
.„fünf Tage bei Wasser und B r o t - ,  mit Landesverweisung. 
Schuldgefangenschaft und sogar, wenn alle» nicht hilft, m it  
P rügeln ,  kunstgerecht verabfolgt nach den Vorschriften S r .  Exzellenz 
des Justizmintster«. Aber zurück zu unserem neuesten in ter­
essanten Delinquenten, der zur H eirat  verurteilt ist. ES dreht 
sich —  natürlich —  um einen jungen Künstler, einen bekannten 
Kopenhagener Karikaturzeichner, der, und zw ar neben einer 
offiziellen Verbindung, ein Liebesverhältnis unterhielt,  da» sich 
unheimlich gedeihlich entwickelte. W a s  aber unseren Helden fällte, 
war,  daß die D a m e  seines Herzens so gerissen w ar ,  gelegentlich 
dem Geliebten in irgend einer F o rm  ein schriftliches Versprechen 
der H e ira t  abzuringen. Und a ls  schließlich der M a n n  sich 
sträubte, sein W o r t  einzulösen, da nahm die Betrogene ihren 
S o h n  zur Hand, steckte jenen fatalen B r ie f  in die Tasche und 
ging zum Rechtsanwalt ,  der ihr gute Aussichten gab. D a »  
dänische Gesetz schreibt nämlich vor, daß ein Eheversprechen 
unter gewissen hier vorliegenden Umständen erfüllt werden soll, 
und auf G ru n d  dieses unheimlichen P a rag raphen  verurteilte m an  
den Künstler, sich schleunigst mit der D a m e  zu verheiraten. 
Um aber dem Urteil  den notwendigen Nachdruck zu geben, 
fügte man demselben obendrein noch den fatalen Passu» ein, 
daß die Nichtbefolgung eine tägliche Geldbuße von fünf Kronen 
nach sich ziehe. Eine angenehme Perspektive: heiratet der M a n n  
nicht, so muß er zahlen und zahlt er nicht, so fliegt er in»
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Schuldgefängnis.  Auf die D a u e r  aber begnügt m an sich mit
den fünf Kronen pro T a g  nicht; denn das Urteil  lautet auf 
H e ira t  und es will vollstreckt s e in ! Aber schon angesichts der
teuren Zeiten wird sich unser Künstler voraussichtlich bald
entschließen, in den S t a n d  der heiligen Ehe zu treten. D ie
Klägerin hat dann erreicht, w orauf es ihr ankommt, das
offizielle P a te n t  der gnädigen F r a u .

Umwandlung der Firma Isaac Mautner & 
Sohn in eint Aktiengesellschaft.

W ir  erhalten hiemit vom S ek re ta r ia t  der Bodenkredit­
anstalt das nachstehende C o m m u n iq u ö : „Zwischen der Oester­
reichischen Bodenkreditanstalt und der F i rm a  I s a a c  M a u t n e r  
& S o h n  ist eine V ereinbarung getroffen worden, wonach die 
Umwandlung der sämtlichen österreichischen Fabriken der genannten 
F i r m a  In eine Aktiengesellschaft demnächst erfolgen w ird ."  —  
D ie  F i rm a  I s a a c  M a u t n e r  & S o h n  besteht seit dem J a h r e  1 8 4 8  
und beschäftigt zur  Z e i t  zirka 1 8 0 0  Arbeiter. S i e  betreibt 
B aum w oll- ,  Leinen-, S e iden- ,  Halbwoll-, und Schaswollwaren- 
weberei, sowie Färberei,  Bleicherei und Appretur.  I m  J a h r e  
1 8 6 7  wurde die Erzeugung bunter W a re  bedeutend erweitert, 
in diesem J a h r e  t r a t  auch der heutige Seniorchef H err  
I s i d o r  M a u tn e r  in das Geschäft ein und seit 1 8 7 4  lautet die 
F i r m a : I s a a c  M a u tn e r  & S o h n .  I m  J a h r e  1 8 6 8  errichtete 
die F i rm a  ihre erste mechanische Weberei in S chum burg  bei 
T annw ald  (B ö h m e n ) ,  welche zu B eg inn  m it  1 1 4  mechanischen 
Webstühlen betrieben und sukzessive aus 1 1 1 5  Webstiihle vergrößert 
wurde. Diese Fabrik erfreut sich seit ihrer G rü n d u n g  ebenso 
wie alle anderen Etablissements der F i r m a  des besten Rufe« 
lind steht bezüglich ihrer Leistungsfähigkeit auf der höchsten S tu fe .  
I m  J a h r e  1 8 8 0  wurde in Nachod die erste dort eingerichtete 
mechanische Weberei erbaut, welche nach und nach auf 9 5 0  S tü h le  
erweitert wurde. I m  selben J a h r e  wurde die Garnsärbere i  und 
Bleiche wesentlich erweitert und eine große Warenbleich- und 
Appretieranstalt  nebst einer W arenfärberei  errichtet. I m  J a h r e  
1 8 9 3  wurde die der F irm a  gehörige Holzschleiferei in T ra t t e n ­
dach bei Kirchberg am Wechsel (Niederösterreich), in eine 
mechanische Weberei umgewandelt, die derzeit 1 8 0  Webstühle 
betreibt. D a s  Bestreben der F i r m a  w ar  stets mit E rfo lg  darauf 
gerichtet, die Fabriken auf der modernsten Höhe zu halten. I n  
Nachod und Trattenbach werden auch gefärbte Artikel, in 
Schum burg  n u r  weiße W a re  erzeugt. S e i t  dem J a h r e  1 8 7 8  
ist die F i rm a  von seiten des k. k. LandcsverteidigungsministeriumS 
mit der Lieferung sämtlicher Baumwollbedarfsartikel für die 
österreicyffche Landwehr betraut. D ie  F i r m a  ist seit langem 
berechtigt, den kaiserlichen Adler im S ie g e l  und Schilde zu führen. 
—  I m  J a h r e  1 8 9 3  begann H e rr  I s id o r  M a u tn e r  die Errichtung 
der Baumwollspinnerei,  Weberei, Färberei,  Bleiche und A ppre tur 
in  Lipto-Rosenberg (U n g a rn ) ,  welchem großen Unternehmen 
unter dem T i t e l :  „Ungarische Textilindustrie-Aktiengesellschaft" 
mit einem Aktienkapital von sechs M il l ionen  Kronen, H e r r  
I s i d o r  M a u tn e r  a l s  Präsident vorsteht. Dieses Unternehmen, 
ebenso wie die af f i lie r te  „Ungarisch-amerikanische Northrop« 
Webstuhl- und Textilfabriks-Aktiengesellschaft" werden a l s  selbst­
ständige ungarische Unternehmungen fortgeführt werden und 
bleiben außer jedem Zusam m enhang mit der zu gründenden 
österreichischen Aktiengesellschaft.

kigevberiebke.
T t .  P ö l te n ,  am 22 . November 1 9 0 5 .  ( F l u c h t  

e i n e s  R  e a l  i t  ä t e n b e s i tz e r  s . )  S e i t  D o n n e r - ta g  voriger 
Woche ist der in ganz Nicderöstcrreich bekannte Zimmermeistcr 
und Realitäteubcsitzer Joses W  i e s i n g c r  au« S t .  Pö lten  
verschwunden. Zahlreiche F irm en erklären sich nun durch Wiesinger 
arg  geschädigt und haben bereits bei der S taa tsanw a ltschaf t  
die Anzeige erstattet. M a n  schätzt vorläufig das Defizit  auf 
2 6 0 0 0 0  Kronen. Erkundigungen ergaben, daß sich Josef  
Wiesinger in Begleitung einer F r a u  Therese T ö g e l  nach 
Amerika eingeschifft habe.

W ien , am 16. November 19 0 5 .  ( W i r t s c h a f t l i c h e  
H e b u n g  d e r  W a c h a u . )  Mittwoch den 15. November l. I .  
hat in Krems unter dem Vorsitze des Handclrkammerprüsidenten 
J u l i u s  R i t te r  von K i n k  eine S itzung des Aktionskomitees zur 
wirtschaftlichen Hebung der Wachau stattgefunden. S i c  erfreute 
sich einer außerordentlich regen Teilnahme. I n  Vertretung S r .  
Exzellenz des H e r rn  S ta t th a l t e r s  von Niederösterreich, w ar 
H e r r  S ta t th a l te rc i ra t  E. H u f n a g l ,  B ezirkshauptmann von 
Krems, erschienen, ferner waren anwesend S ta t th a l te re i ra t  G ra f  
S .  C a s s i s ,  Bezirkshauptmann von M elk  und Bezirkshaupt­
m ann E. R .  F e l d  m a n n  von Pöggstall,  Abgeordneter E . 
H o f b a u e r ,  Bürgermeister von Krems, RegierungSrat  D r .
O .  M ü l l e r  in Vertretung der Donaudampfschiffahrtsgesell- 
schaft, HandclSkammerrat S .  R i c h t e r .  D a  die Sitzung die 
erste nach den S om m erfer ien  war,  lag eine außerordentlich reich­
haltige Tagesordnung  vor, die sich auf alle Gebiete wirtschaft­
licher Interessen erstreckte, so daß die Veranstal tung gewisser­
maßen auch a ls  ein A m ts tag  der n..-ö Handels- und Gewerbe­
kammer gelten kann. D ie  M it te i lung  des Schr if t führers  des 
Komitees, D r .  E . P i  s t ö r ,  daß der n.-ö. Landesausschuß auf 
der VerkehrSauSstellunz in M a i la n d  in ausgedehntem M a ß e  
auch die Wachau berücksichtigen und sie in Oelgemälde« von 
der Hand deS M a le r s  A. Hlavack sowie in einer reichen künstler­
ischen Photogrophiensammlung vorführen will, wurde mit 
lebhaftem Beifall  begrüßt und beschlossen, dem n.-ö. Landes­
ausschuß für die Zuwendung dieses besonderen Interesses  herz-

liehst zu bauten. E s  fii jedoch a n z u r g m ,  daß dos Land In 
gleicher Weise die V orführung der Waehau auf der österrreich- 
ischen Ausstellung in London übernehmen möge. D ie  M it te i lung  
des Präsidenten von K i n k ,  daß mit Gewißheit anzunehmen 
sei, eS würden bis zu Ende des J a h r e s  alle für die endliche 
Inan g r i f fn a h m e  des B a u e s  der K r  e m s  — G  r  e i n e r  - B  a h n 
notwendigen Vorarbeiten glücklich vollendet sein, wurde mit 
besonderer Befriedigung aufgenommen, da mit der E röffnung 
dieser B ahn lin ie  eine der wichtigsten Vorbedingungen für die 
Hebung der wirtschaftlichen Verhältnisse der Wachau in großem 
S t i l e  gegeben sein würde. Ueber A ntrag  des Landtagsabgeordneten 
H  o f b a u e r  wird bezüglich eines andern dringenden Wunsches 
der Wachau, der E in führung d .s  T e l e p h o n s ,  eine Resolution 
dahingehend gefaßt, daß mit Rücksicht auf die Hochwasser- und 
Eisstoßgefahr sowie die Bedürfnisse der Sch iffah r t  der B a u  
von Telephonlinien in der Wachau a ls  g a n z  b e s o n d e r s  
dringlich zu bezeichnen sei und daß daher von allen in Betracht 
kommenden Faktoren nach besten Kräften für  die Erfü llung  
dieses PctiteS gewirkt werden müsse. D ie  zahlreichen Wünsche 
und Anregungen bezüglich der Eisenbahn- und Sch isfahr ts -  
Verhältnisse in der Wachau werden dem Spezialkomitee für 
diese F ragen  zugewiesen. ES wird sodann der Finanzbericht des 
S ch r if t füh re rs  D r .  P  i st o r  genehmigt und beschlossen, für den 
Garan t iefonds  der E rb a u u n g  eines H o t e l s  i n  d e r W a c h a u  
1 0 0 0  Kronen zu zeichnen und im Hinblick auf die Ausstellungen 
in M a i l a n d  und London eine größere M ehrauf lage  der allseits 
mit Beifa l l  aufgenommenen Wachau-Broschüren zu veranstalten. 
Z u r  S tä rk u n g  des dem Aktionskomitee von der n.-ö. H ande ls ­
kammer zugewiesenen F onds  sei aber bei allen Interessenten 
eine Aktion einzuleiten, um sie zur Beisteuerung entsprechender 
B e träge  zu veranlassen und so die Aktionsfähigkeit des Komitees 
zu erhöhen. Ueber A ntrag  des H e rrn  S ta t th a l t e r e i r a t s  G r a f  
C a s s i s  wird dem Präsidenten des Aktionskomitees für  seine 
Tätigkeit im Interesse der Wachau gedankt, ebenso der Kammer 
für  ihre Förderung  der Interessen dieses D istrik ts  die Aner­
kennung ausgesprochen.

W ien , am  2 0 .  November 19 0 5 .  ( H a n d e l s k a m m e r «  
w ä h l e n . )  I n  der am 18 .  d. M .  abgehaltenen S itzung der 
k. k. Wahlkommission wurde zunächst daS W ahlergebnis  in den 
beiden ersten W ahlkörpern beider Sektionen der Ucberpnlfung 
unterzogen und von den seitens der S k ru ta to re n  beanständeten 
4  S tim m zette ln  3  a ls  ungiltig erklärt, der 4.  dem Nach- 
S k ru t in iu m  zugewiesen. Unter Bedachtnahme darauf,  daß j .der 
W ähler  bas  Wahlrecht n u r  e i n m a l  auszuüben befugt ist, sind 
ausgesendet w o rd e n : I n  der Handelssektion: 1. Kategorie 3 7 9 ,  
in der n .  Kategorie 1 7 5 7  Legitimationen; in der Gewerbeseklion :
I. Kategorie 9 2 5 ,  I I .  Kategorie 3 7 3 4  Legitimationen. Hievon 
langten a l s  unbestellbar zurück: I n  der Handelssektion: I. Kate­
gorie 5 ,  I I .  Kategorie 2 0 ;  in der Gewerbesektion: I.  Kategorie 5,
I I .  Kategorie 4 1 ,  zusammen also 71 ,  d. i. 1 . 0 4 %  der a u s ­
gesendeten Legitimationen. D e r  Perzentsatz der Wahlbeteiligung 
betrug durchschnittlich 6 4  9 %  Am 25 .  d. M .  findet von 
9  bis 2 U hr die mündliche und persönliche S tim m enabgabe  
für  den I I I .  Wahlkörper beider Sektionen s t a t t ; auch die 
sonstigen S tim m zette l  müssen bis zur selben S tu n d e  einlangen, 
wenn sie für  die W a h l  noch in Betracht kommen sollen.

W ien , am 21 .  November 1 9 0 5 .  ( D  i e A u s  st e l - 
l u n g e n  u n d  d e r  F r e m d e n v e r k e h r . )  D e r  Ausstellungs­
ausschuß des Landesverbandes für  Fremdenverkehr beschäftigte 
sich in seiner letzten S itzung mit der F rage  der Beteiligung 
an den für  das J a h r  1 9 0 6  geplanten großen Ausstellungen, 
auf denen eine sehr wirksame P ro paga nda  für  Wien und Nieder­
österreich in Aussicht genommen ist. D e r  Verband wird auch 
zu diesem Zwecke mit Unterstützung des M in is te r ium s  des 
Acußern Reklame-Komitees im Auslande gründen und die Auf­
merksamkeit der österr.-ung. Hilfsoereine und der ausländischen 
Handelskammern auf seine Fremdenverkehrsbestrebungen lenken. 
Lebhaft begrüßt wurde die M it te i lung ,  daß das  Komitee der 
In te rn a t io n a len  Jagdausste l lung  eine besondere Sektion für 
Verkehrswesen bildet und daß dicseAuSstellung einen cigenenPavillon 
für  Fremdenverkehr aufweisen wird. V om  1. bis 8 . A pri l  1 9 0 6  
wird der W iener Bevölkerung Gelegenheit geboten sein, im 
Rathause eine „O esterr .  FahrbetriebSmittcl-AuSstellung" zu be­
sichtigen, die den Zweck haben soll, den heimischen Interessenten 
die für die M a i län d e r  In te rn a t io n a le  Ausstellung bestimmten 
Objekte der bekanntlich nach I t a l i e n  gravitierenden heimatlichen 
T ra n S p o r t- Jn d u s tr ie  und jene Produkte, die in direkter oder 
indirekter Beziehung zu  Verkehrsmitteln stehen, vors  Auge zu 
führen. Auf der M a i län d e r  Ausstellung selbst werden 5  große 
R äum e dem Fremdenverkehr zur Verfügung stehen. I n  diesen 
werden unter anderen untergebracht s e in : ein Fahrkartenbureau, 
eine Auskunftei und Plakat-Ausstellung, ein Broschürenverschleiß, 
ferner a ls  Clou im Z en trum  der Abteilung ein P av i l lon  mit 
Skioptikonbildern und kinematographischen Darstellungen aus  
den österreichischen Reise-Gebieten. Weitere Besprechungen galten 
der Beteiligung des Landesverbandes für  Fremdenverkehr an 
der Londoner Ausstellung und der W iener In te rn a t io n a le n  
Kochkunst-Ausstellung. D e r  Ausstellungsausschuß des Verbandes 
hat sich durch eine große Z ah l  von hervorragenden Fachmännern 
au s  der W iener Gesellschaft verstärkt.

&cis W aidbofen.
** B o n  der Volksschule. W ie uns  mitgeteilt wird, 

wird die vom hohen n.-ö. Landesschulrate bewilligte Teilung der 
hiesigen Volksschule in eine sechsklassige Mädchen- und eine 
fünfklassige Knabenschule mit j e  einer selbständigen Leitung noch

in diesem S chu ljah re  durchgeführt und gelangen sofort eine 
Oberlehrerstkllc und zwei definitive Lehrerstellen II. Klasse zur 
Ausschreibung. Auch wird gegen Auflassung der FaschingSferial- 
tage um V erlängerung  der bisherigen W eihnachtsferim ange­
sucht weiden.

MännerftesangSveretir. W ie alljährlich, so 
findet auch Heuer am  G rü n d u n g - tag e  de- hiesigen M ä n n e r -  
gcsangSvereineS ( 8 . Dezember) im S a a l e  de« H ote ls  „zum  
goldenen Löwen" unter  M itw irkung  de« Damensingchore» und 
des HauSorcvesterS eine G ründungsfe ier  statt, bei welchem wieder 
ein recht gediegenes P ro g ra m m  zum V ortrage gelangt. Z u  
dieser G ründungsfe ie r  haben alle M itg lieder  de- Vereine» 
freien Z u t r i t t .

”  E in e  E rinnerung  an J o h a n n  O rth . Z u
den populärsten P r inzen  de- Haufe« H a b -b u rg  gehörte unstreitig 
E r z h e r z o g  J o h a n n ,  der, wenn w ir  nicht irren, ansang« 
der Neunzigerjahre auf alle seine W ürden ,  welche er infolge
seiner G eburt  und seines hohen militärischen R ange«  besaß,
verzichtete, sich in s  Privatleben zurückzog und unter  dem Namen 
J o h a n n  O r t h  eine Seereise un ternahm , von der er nicht 
mehr zurückkehrte. J o h a n n  O r t b  ist seither verschollen und
dürfte samt seiner Seemannschaft in einem fremden M eere
seinen Tod  gefunden haben. M i t te  der Achzigerjahre befand sich 
J o h a n n  O r th ,  dam als  noch Erzherzog J o h a n n ,  al« Feld­
marschall-Leutnant in Linz. A us  dieser Z e i t  datiert ein B r ie f  
des Erzherzogs J o h a n n  an seinen einstigen Lehrer, den vor 
einigen J a h r e n  verstorbenen W iener M a l e r  Jo se f  H  o f f m  a n n, 
dessen Verwandte, F räu le in  J o h a n n a  N e  ü b e r ,  diesen B r ie f  
dem hiesigen M useum  spendete. D ieser B rief ,  den w ir  mit B e ­
willigung des F rä u le in s  Neuber und der Leitung de« M u se a l ­
vereines zum Abdrucke bringen, ist infoferne sehr interessant, 
a ls  sich in demselben nicht n u r  die tiefe Verehrung de- damaligen 
Erzherzogs J o h a n n  für feinen ehemaligen Lehrer H  o f f m a n n, 
sondern auch eine gewisse Unzufriedenheit mit seinem Geschicke 
ausdrückt. D e r  B r ie f  hat folgenden W o r t l a u t :  „Linz, am
18. J ä n n e r  1 8 8 5 .  Lieber H e r r  P ro fe sso r! Schreiben S i e  
meinen vielseitigen Berufspflichten und sonstigen dringlichen 
Beschäftigungen zu, weun ich so verspätet I h r e n  liebenswürdigen 
B r ie f  vom 2  d. M .  beantworte. F ü r  I h r e  mich so w ahr­
haft erfreuenden Wünsche zum Jahreswechsel sage ich I h n e n  
meineu aufrichtigsten D a n k  und erwidere dieselben vom Herzen. 
Alle«, w as  ein d a n k b a r e r  S c h ü l e r  dem v e r e h r t e n  
L e h r e r  wünschen kann, der seine S ee le  zuerst dem S c h ö n e n  
erschloß; alles, w a s  wärmste S y m p a th ie  für  den g r o ß e n  
K ü n s t l e r  und den g a n z e n  M a n n  I h n e n  wünschen kann, 
das möge I h n e n  für  mich da» neubegonnene und die folgenden J a h r e  
bringen. E s  wird mir eine wahre Freude fein, wenn S i e  mich bei 
einer Durchreife durch das  s ch ö n e L i n z besuchen und mir einige 
S tu n d e n  opfern. S o l l te  ich zuvor nach Wien kommen, so werde 
ich nicht ermangeln, in I h r e m  Atelier vorzusprechen. WaS 
mögen S i c  alles unterdessen geschaffen h a b e n ! S o  groß auch 
die W i d r i g k e i t e n  d e s  L e b e n s  sein mögen, seien S i e  
f r o h ,  der Kunst und d e m  leben zu können, wozu S i e  
B e r u f  und S t i m m u n g  haben. Von diesen, bei m i r  nicht 
immer zutreffenden Umständen abgesehen, haben S i e  ganz richtig 
geraten, daß ich mich in Linz sehr wohl fühle. Linz ist für 
mich eine wahre E r h o l u n g ,  eine wirkliche G n a d e  gegen 
Wien. E s  g rüß t  S i e  herzlichst I h r  ergebener J o h a n n ,  Feld­
marschall-Leutnant." D e r  B rie f  t räg t  die charakteristische U nter­
schrift des Erzherzogs und ist rekommandlett und portofrei 
adressiert an „ H e r rn  Jo se f  Hoffmann, M a l e r  in Wien, IX., 
Liechtenstraße 65.

** B it te .  D ie  ehrw. Schulschwestern stellen auch Heuer 
an die p. t. Bewohnerschaft Waidhofens die ergebenste B itte ,  
für die zu Weihnachten dieses J a h r e s  im Kloster zu veranstaltende 
Christbaumfeier der Leitung der Klosterschule Spenden  für  die 
a rmen Schulkinder zukommen zu lassen. D e r  bekannte Wohl- 
tätigkeitSsinn der Bewohner unserer S t a d t  wird gewiß auch 
Heuer die Abhaltung einer relchau-gestatfiten Christbaumfeier 
ermöglichen. t

' V olksversam m lung. Am S onN tag  den 26 .  N o ­
vember l. I  findet um % 3  Uhr nachmittags im S a a l e  de« 
Hotels  „zum goldenen Löwen" eine V o l k s v e r s a m m l u n g  
statt, in welcher über das allgemeine, gleiche und direkte W a h l ­
recht referiert wird. Außerdem findet die W ahl  von Delegierten 
für die am 28 .  November in W ien  stattfindende Riesen­
demonstration statt. Am 2 8 .  November wird auch ein Groß» 
M I  der hiesigen Arbeiterschaft durch eine stille Demonstra tion 
für  das  allgemeine und direkte Wahlrecht eintreten.

* M eierei M a r ie n h o f  Wie wir erfahren, beab­
sichtigt H e rr  M i lo  W e l t m a n n  im kommenden S o m m e r  a u f , 
seinem Besitze M ar ienho f  in Zell-Arzberg eine Kaffee- und 
Milchwirtschaft zu eröffnen. D ie  Verwirklichung dieses Projekte« 
wäre um so wünschenswerter, a ls  der in nächster N ähe von 
Waidhofen gelegene M ar ienho f  unseren Einheimischen und 
Sommerfrischlern, welche den M an g e l  eine» bequem und leicht 
erreichbaren Ausflugsorte« schon lange lebhaft empfinden, ein 
reizendes S paziergangszie l  bieten würde.

** W etter. N u n  ist wohl die Hoffnung auf einige 
schöne Spätherbsttage ganz geschwunden. Ununterbrochen regnet 
oder schneit es, wöbe« sich eine unangenehm feuchtkalte Tem pera tur  
bemerkbar macht. D ie  S t r a ß e n ,  besonders jene, welche viel mit 
starkem Fuhrwerk befahren werden, befinden sich durchwegs in 
einem sehr schlechten Zustand und es lassen sich dagegen auch 
beim besten Willen keine geeigneten Vorkehrungen treffen. Jetzt 
wäre nu r  zu wünschen, daß sich bald Kälte einstelle, damit diese 
S ü m p -e  verschwinden.

"  Einergewiffen M enfchensorte in'« S t a m m ­
buch. D e r  große Kanzelredner Abraham a S a n k ta  C la ra  hielt 
einmal seinen Z uhöre rn  folgende P re d ig t :  „ I c h  hatte heute
einen seltsamen T ra u m .  M i l  träum te nämlich, ich wäre in die 
Hölle hinabgestiegen D e r  Teufel führte mich allda herum und 
zeigte mir jedwede S tu b e  und all' die Marterwerkzeuge, die er
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in Verwendung habe. Z u m  Schlüsse kamen w ir  in eine entlegene 
Kammer. Daselbst sah ich nun  einen großen Schubladkasten 
stehen. D ie  Neugierde plagte mich und ich fragte den Teufel, 
w as  es damit für eine B ew a nd tn is  habe. Dieser aber wollte 
m ir  durchaus nicht Rede stehen und cs schien mir, a ls  habe
er selber S cheu  vor diesem Möbelstücke. D a  zog ich nun rasch
die erste Lade heraus und bemerkte darinnen eine M enge S o ld a ten  
und Fuhrleute,  die wegen ewigen Fluchens allda ihrer B e- 
strafung harrten .  I n  der zweiten Lade sah ich zahlreiche W ir te  
m b  Krämer, welche des falschen M aß e S  und Gewichtes halber
hier schwitzten. I n  der dritten Lade befanden sich massenhaft
B auern tr ibu lie rc r  und Wucherer, die ganz erbärmlich dreinsahen, 
da sie eS nicht fü r  möglich hielten, daß nun auch ihnen die 
H a u t  herunter gezogen werde und so ging e» fort, bis ich zur 
letzten Lade kam. AuS ihr  hörte ich ein mächtiges B rum m en ,
Pfauchen und S u m m e n ,  rot- au s  einem Bienenschwarm. H ört  
nun, w as  c» w a r !  A ls  ich die Lade vorsichtig herauszog, da 
fuhren eine ganze Legion b ö s e r  W e i b e r ,  V e r l e u m d e r  
und E h r a b s c h n e i d e r  heraus  und zerstreuten sich unter 
entsetzlichem Wutgeheul in alle Klüfte der Hölle. G ra u e n  malte 
sich auf dem Gesichte dcS Teufels,  denn vor diesen Menschen
ekelte selbst ihn. B e i  diesem Anlasse erwachte i c h  "  Die«
sind die W orte  des großen Volkspredigers. Und für wahr,  die 
Sache hat einen gar  guten Kern, denn hält einmal der Teufel 
in unserem Städ tchen  M usterung ,  so wird es einer ungeheuren 
Schublade bedürfen, um all' jene b ö s e n  W e i b e r ,  V e r ­
l e u m d e r  und E h r a b s c h n e i d e r  aufnehmen zu können, 
welche eS zustande brachten, einen h o c h a c h t b a r e n ,  o f f e n e n  
und b i e d e r e n  M a n n ,  der sich der S ym pa th ie n  aller recht­
schaffenen Leute erfreute, zu begeifern. W a h r h a f t i g ,  d i e s e  
S o r t e  w i r d  a u c h  d e m  T e u f e l  z u  s c h l e c h t  s e i n ! !

** T odesfä lle .  D ie  Fam ilie  des hiesigen Bäcker­
meisters und S t a d t r a t e s  H e r rn  J o h a n n  G ä r tn e r  hat 
neuerlich einen schweren Schicksalsschlag erlitten. Am Mittwoch 
früh erhielt die noch von dem letzten Schicksalsschlage schwer 
gebeugte Fam ilie  die. trau r ige  Nachricht, daß in Kindberg 
(S te ie rm a rk )  ihr zweiter S o h n  H e r r  K a r l  G ä r t n e r  unver­
mutet nach kurzem Leiden a u s  dem Leben geschieden ist. F re i tag  
den 24 .  d. M .  fand dortselbst das  Leichenbegängnis statt. D e r  
tiefbetroffenen Fam ilie  wendet sich allgemeines Beileid zu. —
Am Fre i tag  den 2 4 .  November wurde der hiesige Hausbesitzer 
und Zementw arenerzeuger H e r r  Alexander W  a s i n g e r ,  welcher 
am 2 2 .  November nach langem Leiden verschieden'ist, zu G rabe  
getragen. D e m  reichgeschmücklen S a r g e  folgten nebst den V e r ­
wandten eine große Anzahl Leidtragender au s  der S t a d t  und 
Umgebung. D e m  Verschiedenen gab auch eine D epu ta tion  der 
freiw. F euerw ehr Ulmerleld das  letzte Geleite.

** E i n  a l t b e w ä h r t e s  H a u s m i t t e l  i s t „ H e r b a b n y s U n t e r -  
p h  o s p h o  r i g s a u r e r - K a  l k - E i s e  n - S  i r  u p " .  Dieser seit 36  Jah ren  
eingeführte, ärztlich erprobte und empfohlene Brustsirup wirkt h u s t e n -  
i l i l l e n d  und schleimlösend, sowie Appetit und Verdauung anregend; durch 
seinen Gehalt  an Eisen und löslichen Phosphor-Kalk-Salzen ist er überdies 
für die B lu t-  und Knochenbildung sehr nützlich. Herbabnys Kalk-Eisen- 
S i r u p ,  weicher in der A p o t h e k e  „ z u r  B a r m h e r z i g k e i t "  i n  W i e n ,
V II . ,  K a i s e r  s t r a ß e  7 3 — 75 erzeugt wird, e; freut sich wegen seiner au s ­
gezeichneten und verläßlichen Wirkung einer stets steigenden Beliebtheit; er 
wird selbst von den zartesten Kindern vorzüglich vertragen und wegen seiner 
Wohlgeschmackes von denselben sehr gern genommen.

* '  D i e  K r a n k h e i t e n  d e s  M a g e n S  nehmen verschietene 
bösartige Formen an, besonder- wenn man bei geringen Magenbeschwerde» 
nichlS zur Besserung tut. Gigen solche sollte man immer ein HanSmittel 
bereit halten. E in er  vorzüglichen Wirkung erfreut sich besonders des D r .
R osa 's  Balsam au» der Apotheke de« B .  Uragner, k. f. Hosliif ronlen in 
P ra g ,  2 0 3 — 111. Erhältlich in allen Ap lheken. — S iehe  Jn iera t .

Straf-Cbronik
des k. k. KreisgeriAtcs 5t. Polten.

Urteile. Am 11. d.: Fink F lo r ian ,  Taglöhner aus 
Neudorf (S te ie rm a rk ) ,  Diebstahl, 6 M o n a te  schweren Kerker; 
H orw ath  F ranz ,  Arbeiter au s  KiS-Lomto (U ngarn ) ,  schwere 
Körperbeschädigung, 6 M o n a te  schweren Kerker; Nikolaus de 
Tedcsko, P a r t ie fü h re r  auS Geycrberg, Uebertretung gegen die 
körperliche Sicherheit, 1 M o n a t  A rre s t ; Rubesch Anton, W agner-  
gehilfe au s  Woken (B öhm en) ,  B e tru g ,  1 Woche Kerker; Leon- 
Hartsberger Rudolf,  Hilfsarbeiter aus  T ra isen ,  Diebstahl und 
B e tru g ,  2  M o n a te  strengen A rres t;  S t r e i n  Karl,  Bäckergehilfe 

^ u 8 S t e y r ,  Diebstahl, 6 M o n a te  schweren Kerker; VrkeS Josef,  
Tag löhner au« Viehofen, Diebstahl, 6 M o n a te  schweren Kerker; 
—  A m  18. d.: R euterer  J u l i u s ,  Tag löhner au« Langcgg, Ueber­
tretung der Falschmeldung und Landstreicherei, 2 M o n a te  strengen 
A r r e s t ; Hoffmann Anton, FabrikSarbeiter auS S t .  Aegyd, V e r­
brechen d i r  schweren Körperbeschädigung, freigesprochen; B a u e r  
Anion, Knecht au« M ursle t ten , Diebstahl, 6 M o n a te  schweren 
Kerker; K ram pl F ranz ,  Tischlergehilfe au s  S t .  Veit an der 
Golfen, Verbrechen der schweren Körperbeschädigung, 3  M o n a te  
schweren Kerker; K rau«  J o h a n n ,  BauerSsohn auS Ober-Zwischcn- 
brunn, Verbrechen der schweren Körperbeschädigung, 6 M o n a te  
schweren K e i l e r ; Losbichler Jo h a n n ,  Wirtschafter auS S t .  Michael, 
Diebstahl, freigesprochen; LoSbichler M a r ie ,  Diebstahl, frei 
gesprochen.

Vom Bätbertif*.
E i n e  R e v o l u t i o n  ruft jedesmal bei seinem Erscheinen das 

tonangebende Weltmodenblatte» „G roße  Modenwelt"  mit bu.itir Fächer- 
vignette, Verlag J o h n  Henry Schwerin,  Berlin W . 36, unter der D a m e n ­
welt hervor. D enn  in diesem vorzüglichen Modenblatt  findet m an  immer 
da« Neueste in schöne« und zahlreichen Kostümbildern, zugleich aber auch 
eine vorzügliche Anleitung, sich dieselben mit Hilfe de« mustergiltigen 
Schnittbogen- selbst herzustellen. W as  Reichhaltigkeit, Vornehmheit und 
Billigkeit anbetrifft, ist diesem Unternehmen sicher lei» andere« an die 
S e i te  zu stellen. M a n  sehe nur  einmal die herrlichen Modengenrebilder 
an !  Trotzdem bezweckt da-  B la t t  nicht im geringsten, mit  schönen Bildern 
da« Auge zu bestechen, e« will vor allen Dingen auch ein praktische»

M odenblat t  sein und nach dieser S t i l e  ist die Lieferung von Extraschnitten 
nach Körpermaß besonders nutzbringend. Außerdem dient der große, 
doppelseitige Schnittmusterbogen (zu jeder 14 tägigen N u m m e r)  demselben 
Ziveck. D e r  große Modenteil, die hochinteressante R u b r i k : „Neuestes an« 
P a r i s " ,  ein spannender R o m a n ,  eine vornehme, reich illustrierte 
Belletristik und eine große Extra - Handarbeitenbeilage, ein farben­
prächtiges Modenlolorit  zeugen van dem reichen I n h a l t  des B la t te s .  
Abonnements auf „G roße  Modenwelt"  mit  bunter Fächern,gnetie (m an 
achte genau aus den T i te l I )  zn 1 K  60  h vierteljährlich nehmen sämtliche 
Buchhandlungen and Postanstalten entgegen. G ra t is -P ro l  enummer» bei 
ersteren und der Hauptauslieferungsstelle für  Oesterreich'U ngarn :  Rudolf 
Lechner & S o h n ,  Wien I., Scilerstäile 5.

„ D e r  S t e i n  d e r  W e i s e n " .  I n  dem zuletzt erschienenen 
2 1 .  Hefte (de« 18. Jahrganges) der bestens bekannten populär-wissenschaft­
lichen Revue finden wir einen umfangreichen Aussatz 116er „ D a s  W under­
land der Siidsee" (Neuseeland) mit einer Anzahl sehr effektvoller Abbildungen, 
die eine ausreichende Vorstellung von den phantastischen Gestalten der dortigen 
Sch lam m - und Dampfvulkane vermitteln. S e h r  instruktiv ist ferner ein 
durch seine außergewöhnliche Größe ausfallendes Detail  einer Mondwudschaft 
nach einer Photographie des Lick-Obseratoriums. D a s  inhaltsreiche Heft 
enthält de« weiteren Abhandlungen iiber „D ie  Formen der bildenden Kllnste, 
über Weinkeller, Eismaschinen und Kühlanlagen, B a u  der Eisenbahndämme, 
die Fortsetzung des spannenden I .  Bemeschen Romanes  (mit Abbildungen) 
„H err  der W elt"  u. a. m. „ D e r  S te in  der Weisen" (A. Hartleben's Ver­
lag, Wien und Leipzig) erscheint i» stattlichen, reich illustrierten Heften zum 
Preise von je 60  Heller und sind Probehefte in jeder Buchhandlung erhältlich.

D e r  v e r b o t e n e  „ F i d e l i o " .  Am 20. November sind es 
hundert Jah re ,  daß Beethovens unsterbliche O p e r  „Fidelio"  zum ersten 
M ale  am  Theater an der Wien ausgeführt wurde. Schon am  12. M a i  
brachte die „Allgemeine Musik-Zeitung"  die Nachricht, daß nächsten« eine 
O per  Beethovens auf die Bühne gebracht werden wird und in den 
S om m ertagen  verbreitete sich durch Wien die Nachricht, daß Beethoven 
im G arten  zu Schönbrunn, an der P a r t i tu r  arbeitend, wiederholt gesehen 
wurde. Da« Werk muß bereits im August vollendet gewesen sein, da die 
Proben schon in der ersten Septemberwoche begannen. Auch der T a g  der 
ersten Ausführung w ar  dam als  schon festgesetzt: sie sollte am 15. Oktober, 
dem Namenstag der Kaiserin, stattfinden. D a ß  die erste Ausführung 
dennoch erst am 20. November erfolgte, daran w ar  — wie Karl  Glossh 
in dem eben erschienenen Heft der „Oesterreichischen Rundschau" (Verlag 
von Karl Konegen in Wien) ausführt  — da« Verbot der Wiener Zensur 
schuld. Diese Tatsache findet sich bisher, soviel auch über Beethovens 
„Fidelio"  geschrieben wurde, nirgend verzeichnet Bekanntlich bearbeitete 
Joses v. Sonnle i thner für Beethoven da« Libretto von I .  N. Bonilly 
„ l .eonore  ou  l ’arnour co n ju g a l“ , da« bereits 1798 Gaveaux, S ä n g e r  
am Feydeau in P a r i s ,  in Musik gesetzt hatte. Dasselbe Libretto in 
italienischer Sprache benützte der Komponist Paer ,  testen O per  „Leonore" 
im O ltober  >804 «uf dem Theater zu Dresden und kurze Zeit  daraus in 
P ra g  aufgeführt wurde. Wa« in P r a g  er laubt sei —  dachte S o n n ­
leithner —  werde auch in Wien keinen Anstoß erregen. Wie groß war 
daher sein Erstaunen, a ls  ihm am 30. Septem ber 1805 da« Textbuch 
mit lern Bescheid zurückgestellt wurde, daß e« zur Aufführung nicht ge­
eignet sei.

Sonn le i thner  scheute jedoch keinen Weg, um bk  Aufführung der 
O per  zu ermöglichen; dafür spricht auch ein in der „Oesterreichsichen 
Rundschau" zum ersten M a le  abgedruckter Brief an den S ta a t s a n w a l t

-S t a h l ,  ou« dem als Hauptargumeut folgender S a tz  hervorgehoben sei: 
„ E s  ist wahr,  ein Minister mißbraucht feine G ew al t ,  ab r nu r  zur 
Privatrache — in S p a n ie n  im X V I.  Jah rhundert  —  aber er wird 
bestraft, durch den Hof bestraft und d ir  H ro i s m u r  der weid ich-n Tunend
steht gegenüber." — Die Vermittlung res  Herrn  S t io tS ia t ,«  war  nicht
ohne Erfolg, den» schon am 5. Oktober w t ret  die O pe r  nach einigen 
Abänderungen freigegeben. Z u r  Aufsllh.uug am Namenstage der Kaiserin 
aber kam sie nicht. Die Waffen klirrten dam a ls  bereit« und mit dem 
Fall  von Ulm begannen für Oesterreich traurige Tage. „D ie  fatale 
Krisis" —  wie Beethoven da» Unglück umschrieb — hatte zur Folge, daß 
die Kais,r in bereit« am 9 November ürieu verließ. Auch der Adel >atte 
sich entfernt und die Bürger  waren nicht i» der S i im m n n g ,  sich idealen 
Gerüsten hinzugeben S o  kam Beethovens O per  vor we lgen Zuhörern 
zur Aufführung und — fiel durch. N u r  dreimal wurde sie gespielt, bann 
zog de. Meister sein Werk zurück.

D a«  neueste Heft der „Oesterreichiichen Rundschau" enthält auch
sonst noch eine Anzahl interessanter und wertvoller Artikel, so d >ß diese
at« wirtlich gediegene Wochenschrift gelten kann. Probehefte versendet der
Verlag grati», der Abonnementpreis beträgt 6 Kronen vie-tetjagriich

e in g e s e n d e t .
(F ü r  F o rm  und I n h a l t  ist die Schrift leitung nicht verantwortl ich,

W ierter W aidhofner-ASend in  W ien.
Q u l f n e i p e . )

O r t : G a s t h o f  der  F r a u  M a r g a r e t h e  B m et ip rach t ,  
W ie n ,  I .  K a is e r  F e rd in a n d s p l a t z  5  (g e g en ü b e r  der  F e r d i ­
n a n d sb rü c k e ) .

Z e i t : 2 . Dezem ber ,  7 s 9  U h r  a b e n d s .
Deutsche G ä s te  w i l lk o m m e n .
E t w a i g e  M i t t e i l u n g e n  sind a n  H e r rn  B e n n o  A u  d r n k a ,  

L a n d e s b e a m te r ,  W ie n ,  I V / 2 , Heugasse, 6 2 ,  zu  senden.
Der (Einberufet:

Stad, te c h n .  Michard Medwenitsch.

n )  f \  • |  »• 65 Kreuz, bis fl. 11.35 P. Met.

Blousen-Seide
MusteranSwahl umgehend. S e i d e  n < F a b  r ik H e n n e  b e r g ,  Z ü r i c h .  6

MATTON

Die Beachtung dieses 
Korkbrand-Zeichens, sowie der 
rothen Adler-Etiquette wird als 
Schutz empfohlen gegen die 

häufigen Fälschungen von

’s 6

F . B e r l y a k ' s  direkt importierte

Ceylon-Tee
hocharomatisch, feinschmeckend, alle 
anderen Tees in Qualität weitaus über­
treffend, im Preise bedeutend b illiger.

Nur bei Bezug von mindestens 7 ,  K ilo:
B r o c k e n  P e k o e  G o l d t y p e .......................p e r  Kilo K  1 2 .—
F i n e s t  O r a n g e  P e k o e ................................ ....  „ „ 10 .50
F l o w e r y  O r a n g e  P e k o e ..............................................  9 .—
P e k o e .................................p e r  Kilo K  8.50, K  7.50, „ 6  50
M o n i n g ............................................................... p e r  Kilo  * 7  50
O r a n g e  P e k o e ............................... pe r  Kilo K  10  — , „ 7 .—
P e k o e  S o u c h o n g ........................................... p e r  Kilo „ 6 .40
O t t e r y  P e k o e ..................................................   „ „  6 .20
B r o c k e n  T e a ................................................ ...  „ „ 6 .—
T e a  a l l a  P e k o e ...............................................  „ „  5 .60
S o u c h o n g .................................................... „ „ „  5  —
B r u c h t e e  la . ,  vo l lkom m en  s taubfre i  , . „ „ „ 4  —
B r u c h t e e  l la . ,  „ „ . . „ „ „ 3 .60

Z um  V e rs u c h e  P a k e te  zu  6 u n d  10 D k g .  zu m  F re i  
von 40, 60, 8 0  u n d  9 0  Heller ,  K ro n en  1 .— u n d  1.40.

O r i g i n a . l - ^ a c D z - u . z i S '
(Vs K i l o  P a k e t e )

S o r t e  f e i n ..................................................................ä  K  — .80
„ h o c h f e i n .............................................................   „ — .90
ff f e i n s t .  » • » . . « » • • • n ft l»"-

Auf Verlangen Broschüren über die vorzüglichen Eigenschaften 
dieser Tees und ausführliche Preislisten über sämtliche Spezialitäten 

gratis und franko.
Provinzversandt nur gegen Nachnahme.

Etabliert 1864 F . B ö s l y a k  Telephon3729 

W ien
I. Verlängerte Weihburggasse Nr. 27

Ä
D er S to lz  Jeder H aus 
Brau Ist ein g u te r  Kaffee.

s o l l t e  b e i  B e r e i t u n g  d e s  t ä g  
l i e h e n  K a f f e e  -  G e t r ä n k e s  i n  
k e i n e m  H a u s h a l t e  m e h r  f e h le n .

Man v e rlan g e  n u r  O rig in a lp ak e te  *  

m it dem  N am en »K athreiner«  und 
k au fe  nie, w as offen zugew ogen w ird .

K akao- u n d  S ch o k o lad e lieb h ab em  b e s te n s  em pfohlen:

»Johann flo ff’s

h a t  d e n  g e r i n g s t e n  F e t t g e h a l t ,  i s t  d a h e r  l e i c h t e s t  
v e r d a u l i c h ,  v e r u r s a c h t  n i e  V e r s t o p f u n g  u n d  i s t  
b e i  f e i n s t e m  W o h l g e s c h m a c k  a u ß e r o r d e n t l i c h  b i l l i g .

E o h t n u r  m it dem  N am en 
J o h a n n  H o f f

u n d  d e r  L ö w en -S ch u tzm ark e .

P a k e t e  L lU k g  0 0  H e l l e r  
» » Vs » 6 0  >

Ü b era ll zu  h aben .

^
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B illiges schönes Licht ohne In s ta l la t io n  und Gefah 
Verbrauch V /4 kr. per S tu n d e .869

Kronprinzessin Ste l a m e -

# * B K ?N a t ü r l i c h e r  alcal.

„ .  SÄUERBRUNN
T a f e l w a s s e r  e r s t e n  R a n g e s .  B e w ä h r t e s  
H e 1 1  W a s s e r  bei den LeidenderAthmungsorgane 
u. des  Magens. Unübertroffen zum Mischen mit Wein, 
Fruchtsäften  u.s.w.Vorräthig in allen  Mineralwasser; 
handlungen, Apotheken, Hotels, Restaura tionen etc.

j l au p tn ied e r la g e  fü r  W aidbofen  u n d  U m g e b u n g  bei  den  Herren MorU  
P au l, Apotheker ,  G ottfried  P ries W itw e, Kaufmann,

Heller'sche Spielwerke.
Anerkannt die v o l l k o m m e n s t e »  der Welt, sind stetssort eines der 

p a s s e n d s t e n  und b e l i e b t e s t e n  F e s t g e s c h e n k e .  E s  wird mit denselben 
die Musik in die ganze Welt getragen, aus daß sie Überall die Freude der 
Glücklichen erhöhe, die Unglücklichen tröste und allen Fernweilenden durch 
ihre Melodien G r ü ß e  a u «  d e r  H e i m a t  sende. I n  H o t e l « ,  R e ­
s t a u r a t i o n e n  u. s. w. ersetzen sie ein Orchester und erweisen sich als 
bestes Zugmittel,  besonders die a u t o m a t i s c h e n  W e r k e ,  die beim E in ­
wersen eine« Geldstückes spielen, wodurch die Ausgabe in kurzer Zeit 
gedeckt wird.

Die Rcpertoirs sind mit großem Verständnis zusammengestellt und 
enthalten die beliebtesten Melodien auf dem Gebiete der Opern-,  Operetten- 
und Tanzmusik, der Lieder und Choräle. D e r  Fabrikant wurde aus allen 
Ausstellungen mit e r s t e »  P r e i s e n  ausgezeichnet, ist Lieferant aller 
europäischen Höfe und gehen ihm jährlich Tausende von Anerkennungs­
schreiben zu.

A>s willkommene Ucberraschung bietet die Fabrik ihren Abnehmern 
auf bevorstehende Weihnachten eine b e d e u t e n d e  P r e i s e r m ä ß i g u n g ,  
so daß sich nun jedermann in den Besitz eines e c h t  H e l l e r ' s c h e n  
W e r k e «  setzen kann.

M an  wende sich d i r e k t  n a c h  B e r n ,  selbst bei kleinen Anfträgen, 
da die Fabrik keine Niederlagen hat. Reparaturen, auch solche von fremden 
Werken, werden aus« beste besorgt. Auf Wunsch werden T e i l z a h l u n g e n  
bewilligt und illustrierte Preislisten franko zugesandt.

iUis aller Well.
—  D i e  n e u e  L a n d e s i r r e n a n f t a l t  N i e d e r ö s t e r -  

r e i c h s ,  welche unter Leitung dts hochverdienten O berkura to rs  
NA. S iu i i e r  an der Grenze des 16. W iener Bezirks erbaut 
wird, ist der größte Hochbau, der je auf dem Kontinente zur 
A usführung gelangte. D ie  Anstalt gliedert sich in drei T e i le :  
die Heilanstalt in 13  P av i l lons  und zusammen 9 7 0  Betten, 
dte Pflegeanstalt mit 11 P av i l lons  und 9 0 0  B elten , wovon 
2  P av i l lons  speziell für Tuberkulose bestimmt sind, endlich das 
Pensionat, 10  Pav i l lons  mit 3 1 3  Betten, zusammen 2 0 8 6  Betten. 
An Administration«-, W ohn- und Wirtschaftsgebäuden werden 
2 4  Objekte errichtet. D ie  Umfriedung ist -zum g roßm  Teil eine 
massive M a u e r ,  zum Teil  G i t te r  mit einer Gesamtlänge von

4  Kilometern. D ie  Anstalt, an  der gegenwärtig 4 5 0 0 A rb e i tS -  
lcute beschäftigt sind, soll im J u n i  1 9 0 7  der Benützung über­
geben werden.

— D ie  griechische G ew ehrlicferung der 
S teyrer  W affenfabrik . Wie m an der „P o l .  K o rr ."  au s  
Athen schreibt, soll am I I .  November vom Kriegsminister und 
den V ertre tern  der Oesterretchischen Waffenfabriks Gesellschaft 
ein V ertrag  unterzeichnet worden sein, wonach die letztere sich 
verpflichtet, der griechischen Regierung  innerhalb zwei J a h r e n
6 0 . 0 0 0  Mannlicher-Gewehre zum Preise von 7 9  F ranks  in 
G old  pro S tück  zu liefern. I n n e r h a lb  J a h re s f r is t  nach E r la ß  
des genehmigenden königlichen Dekrets  sind 3 0 .0 0 0 ,  im zweiten 
J a h r e  ebenfalls 3 0 . 0 0 0  G .  v.hrc zu liefern. A ls  sofortige 
Anzahlung leistet die griechische Regierung den B e t r a f  von
7 0 0 . 0 0 0  Frank» in Gold. D e r  nach M aß g a b e  der Ablieferung 
zu l ezahlende Ankaufspreis beträgt insgesamt 4 , 7 4 0 . 0 0 0  F ranks  
in Gold. D ie  Waffenfabrik hat sich außerdem verpflichtet, weitere
4 0 . 0 0 0  Gewehre zum Preise von 7 9  F ranks  in Gold  pro 
S tück  zu liefern, falls die griechische R egierung dies wünscht 
und die betrefffnde Bestellung spätestens bis 1 9 0 8  erfolgt. 
Andernfalls  würde fit) die Gesellschaft die Bestimm ung de» 
P reises für die nachzuliefernden 4 0 0 0 0  Gewehre vorbehalten.

—  „ H u t  a u f ! '  S o  betitelt sich ein neuer Verein, 
der, wie au s  E r f u r t  gemeldet wird, sich dieser T age  in dem 
preußischen Städtchen S ta d t i lm  konstituiert hat. D ie  Satzungen 
des Vereines bestehen au s  drei P a ra g ra p h e n ;  sie lau ten :  
„ §  1. M itg lied  kann jeder M a n n  vom mehr a ls  3 0  J a h r e n  
werden. §  2 . D ie  M i tg ln d e r  grüßen in der Zeit vom 1. O k ­
tober bis 1. M a i  auf der S t r a ß e  nu r  militärisch. § 3. VerrinS- 
beiträge werden nicht erhoben, dagegen verpflichtet sich jedes 
Mitglied, den an Doktor,  Apotheker und —  Hutkrempe gesparten 
B e t ra g  nach freier Abschätzung jährlich einem wohltätigen Zweck 
zufließen zu lassen." —  D ie  Id e e ,  die da progagiert wird, 
taucht bekanntlich bald hier, bald dort so ziemlich J a h r  für 
J a h r  zu B eg inn  der kalten Jah re sze i t  auf, ohne daß es ihr 
gelingt, irgendwo wirklich festen F u ß  zu fassen. S i e  stellt sich 
in so krassen Gegensatz zu Europa«  überlünchtcr Höflichkeit, 
daß sie zw ar von den meisten gebilligt, aber von niemandem 
verwirklicht wird. E s  verhält sich damit wie mit so manchen 
anderen gesellschaftlichen Anregungen, die für gut erkannt werden, 
deren Durchführung jedoch schließlich an dem bekannten bequemen 
S tandpunk t  des Einzelnen scheitert: „ W a r u m  soll gerade ich 
den Anfang machen?" „ H u t  a u f ! "  ist aber eine durchaus 
moderne, weil den Forderungen der Hygiene Rechnung tragend: 
P aro le .  E s  wäre wirklich schade, wenn sie sich nicht in irgend 
einem großen Kulturzentrum  E u ro p a s  doch G ehör  verschaffen 
könnte. Deswegen verweisen w ir  auf das Beispiel der wackeren 
S ta d t i lm e r ,  die einen, wie cs u n s  scheinen will, sehr glücklichen 
Ausweg gefunden haben. D ie  Bestimmungen des Vereines 
werden wohl auch die Zaghaftesten und Allerkonservativsten, die 
mit einer g.sellschaftlichen T rad it ion  zu brechen fürchen, beruhigen. 
S i e  werden den H u t  nicht abnehmen —  zu wohltätigem Zweck 
Eine innigere Verquickung von Hygiene und Sozia lpo l i t ik  ist 
wohl schwer denkbar. Wie wär '» ,  wenn auch in Waidhofen sich 
ein ähnlicher Verein konstituierte? D ie  F orm , in der die zu 
B eginn  des W in te rs  immer wiederkchrernde „ H u t  auf"-Bew egung 
diesmal au f tr i t t ,  scheint uns  eine durchaus vernünftige. D en  
W aidhofnern aber wird cs gewiß nichts schaden, wenn sie 
einmal etwas von den S ta d t i lm e rn  lernen.

—  W alfischfänger in B e d r ä n g n is .  Elf W a l ­
fischfänger mit 4 0 0  M a n n  Besatzung sind, in Q ueens tow n  ein- 
getroffenen M eldungen zufolge, im Arktischen M ee r  in Treibeis 
geraten und haben keine Aussicht, vor J u l i  nächsten J a h r e s  
loszukommen. D ie  4 0 0  Seeleute stehen den Schrecknissen des 
P o la rw in te r s  mit unzureichenden V orrä ten  und auch sonst nicht 
entsprechend ausgerüstet gegenüber. D ie  M ehrzah l  der Schiffe 
ging dieses F rüh jah r  von S a n  FranciSko au s  in S e e  und 
sollte Anfang Herbst dort wieder eintreffen. D ie  amerikanische 
Regierung wird um Entsendung einer Hilsscxpedition ersucht 
werden.

—  D ie  Schicksale der Buren . D ie  Burenkolonisten, 
die sich unter G enera l  S a y m a n s  F ührung in Chihuahua (am  
O stabhang der S i e r r a  M a d re  in Mexiko) niedergelassen halten, 
haben ihre Kolonie wieder verlassen, weil es ihnen nicht gelang, 
befriedigende G a ran t ien  für den ungestörten Besitz ihrer 
Ländereien von der mexikanischen Regierung zu erlangen. D ie  
Kolonisten sind vollständig ruiniert  und wollen jetzt ihr Glück 
größtenteils in den Vereinigten S ta a t e n  versuchen. D e r  Kolonie 
Chihuahua gehörte auch Genera l  Viljoen an, der sich während 
der ersten Zeit seines Aufenthaltes in Amerika an den K riegs­
schauspielen G enera l  CronjeS beteiligt hatte. D ie  meisten der 
jetzt in Amerika befindlichen B u re n  verließen ihre Heimstätten 
in Südafr ika ,  um nicht englische Untertanen zu werden. Jetzt 
sehen sich viele B u re n  auch aus  rein wirtschaftlichen G ründen  
zur A usw anderung au s  S üdafr ika  gezwungen; 2 8 2  B u ren ,  
ermüdet durch den harten Kampf um s Dasein  in der alten 
Heimat und enttäuscht in ihrer Hoffnung auf genügende E n t ­
schädigung von S e i te  Englands ,  haben sich vor kurzem in 
Kapstadt eingeschifft und befinden sich jetzt auf dem Wege nach 
Argentinien. —  G enera l  Cronje hingegen hat sich vor einigen 
Tagen nach flüchtigem Aufenthalt in London wieder auf die 
Reise nach S üdafr ika  begeben.

—  T e ilung  von M o s k a u .  W a s  in R uß land  
alles möglich ist, zeigt die Tatsache, daß Diebe sich jüngst das 
ehrwürdige M oskau  geteilt haben. Diese ganz ungewöhnliche 
V ersammlung, ein ' von 6 0 0  Personen besuchtes Meeting von 
D ieben,  ist kürzlich an der Peripherie von M oskau ,  hinter der

Krestowskaja S a s t a w a  abgehalten worden. Um die ohnehin 
schwierige Lage der D iebe nicht zu erschweren und unnütze 
Ko»kurr nz zu vermeiden, beschlossen die Diebe, die ganze S t a b t  
in Bezilke zu teilen und jedem Diebe ein „A rbeitsfe ld"  in 
einem dieser Bezirke un ter  der Bedingung anzuweisen, daß er 
seine Tätigkeit ausschließlich auf den angewiesenen R a y o n  
beschränkt. B e i  der T ei lung  ging es nicht ganz friedlich ab, 
doch wurde nach einigen In te rm e zz o s  die T eilung  der S t a d t  
auf friedlichem Wege vollzogen.

— D as Frühstück der Nationen. E r  wird wohl 
wenige Menschen geb n, welche nicht Kaffee, Thee zc. zum 
Frühstück nehmen, also ein anregendes, belebendes M i t te l  
benötigen, um des M o rg e n s  den verschlafenen O r g a n i s m u s  
wieder zu frischem Schaffen vorzubereiten. W enn man unter  
den verschiedenen FrühstllckSarten sich die gesundeste, dem eigent­
lichen Zwecke entsprechendste und jedem Menschen dienlichste 
wählen soll, so greift m an unbedingt zum Kaffee, da dieser 
nebst der anregenden Eigenschaft auch durch den Milchbeisatz 
ungemein nahrhaft  ist. E in  wirklich guter FrühstückSkaffce soll 
auS zwei D ri t te i len  Milch und einem D ri t te i le  Kaffeebrühe 
bestehen Um aber auch trotz des kleineren Teiles  Kaffeebrühe 
ein kräftiges, gusliöses Getränk zu erhalten, verwende m an  a ls  
Zusatz Jmperial-Feigenkaffee mit der Krone, der sich einmal 
versucht, unentbehrlich macht.

—  D i e  bösen B ienen . Auf der Eisenbahn zwischen 
P appenberg und M eppen  ereignete sich dieser Tage folgendes 
heitere Stückchen. E in  eifriger Im k e r  wollte zu einer B ienen­
ausstellung. E inen  Korb, der die auszustellenden Prachtexemplare 
barg, stellte er in dem Abteil unter  seinen S itz und hielt ihn 
mit den Beinen umklammert. W ährend der F a h r t  wurden aber 
die I m m e n  —  wahrscheinlich infolge der W ä rm e  —  m unter  
und krabbelten dem B icnenvatcr  in die Hosenbeine. E r  juckt sich 
hier und kratzt sich d a ;  zwei mitreisende F r o u n  halten die 
Sache für verdäch'ig und rückten immer weiter ab. Endlich 
merkte der M a n n  den F a l l  und suchte nun, seine Lieben wieder 
zusammenzubringen. Diese verkannten jedoch seine gute Absicht 
und stachen ihn und die Mitreisenden, so daß die arg  bedrohten 
F rau e n  schließlich die Nolleine zogen. D e r  Zug  hielt auf freiem 
F-lde und der M a n n  wurde in ein eigenes Abteil befördert. 
H ier entledigte er sich flugs des Beinkleides und schüttelte es 
ordentlich aus ,  um die Unheilstifter zu bannen. Aber, o G r a u s ,  
eine Telegraphenstange re ißt das teure Stück samt dem Gelde 
und sonstigen I n h a l t  fort. I n  der Ecke des Abteils kauert der 
B edauernswerte  und will auch auf der nächsten S ta t io n ,  wo 
m an ihm den Prozeß machen will, nicht aussteigen. Endlich 
wird der Unglücksmensch in einen langen B ahnm an te l  eingehüllt, 
in dem er im S ta t ionsgebäude  venschwindet. Nachdem er seine 
U hr und sein neues P a ra p lu ie  verpfändet begab er sich, laut 
„ H a n n .  K o u r ." ,  auf die Suche nach der Hose und dampfte 
mit dem nächsten Zuge wieder heim.

— V erh a ftu n g  gefährlicher Einbrecher. 
Am 9 d. M .  wurde in G ra z  ein freches R auba t ten ta t  verübt. 
D e r  86  jährige P r iv a t ie r  Heinrich Wilckens wurde in seiner 
W ohnung überfallen, gebunden und geknebelt und die W ohnung 
au sg - rau b t  und die eben heimkehrende Köchin Zäzilic S t a n y  
ebenfalls gebunden und ihr gedroht, wenn si° Lärm mache, sei 
sie des Todes.  D e r  R äu b e r  verließ m it  reicher Beute die 
Wohnung und ließ die beiden O p fe r  gebund n zurück. D ie  
Tochter Wilckens fand später ihren greisen V a te r  auf und die 
Polizei leitete die Verfolgung ein. Noch am selben Nachmittag 
wurde in G ra z  der T ä te r  in der Person  des Fleischhaucrgehilfcn 
J o h a n n  Zam pier i ,  eines höchst gefährlichen Subjektes ,  verhaftet. 
D ie  W iener Polizei wurde von der Verhaftung Zam pier i»  und 
davon verständigt, daß dieser wahrscheinlich einen Komplizen 
gehabt haben dürfte, da man zur kritischen Zeit ein blondes 
junge» Bürschchen auf dem T a to r te  gesehen. V on  dem jungen 
M a n n e  wußte man nichts, al» daß er „ O s k a r l "  heiße. D ie  
Polizei stellte fest, daß Zampieri  die Einbrüche beim T röd ler  
S .  Gutenberg, Neubau, Hermanngasse N r .  13, wo er Schmuck 
um 6 0 0  Kronen gestohlen hatte, und beim Klcidermacher Jakob 
Bcnkö, Landstraße, Gärtncrgasse N r .  5 ,  wo ihm Kleider um 
9 0 0  Kronen zur Beule fielen, ausgeführt hatte. D e r  Einbruch 
bei Gutenbcrg wurde ihm auch durch daktyloskopische U nter­
suchung der im Geschäfte zurückgebliebenen Fingerabdrücke nach­
gewiesen. An beiden O r t e n  hatte man da» junge blonde 
Bürschchen gesehen, d a s  ihm stet« a ls  Aufpasser diente. V or  
kurzer Zeit hat Zampieri  in Linz zwei Einbrüche versucht, ohne 
zu reüssieren. Erst ein dritter Einbruch in der Nacht vom 
3. auf den 4. d. M  ist ihm in Linz geglückt, und er erbeutete 
1 5 0  Kronen Bargeld  und ein F ah rrad .  Diese« benützte er zu 
seiner weiteren Flucht nach Amstetten, und dort t ra f  er wieder 
mit dem Blonden zusammen und beide wendeten sich nach G ra z ,  
wo sic in der Nacht zum 9. d. M .  einen Einbruch verübten 
und am folgenden Vorm ittag das  R auba t ten ta t  an Wilckens, 
das ihm 4 8 0  Kronen, eine goldene Schlüsseluhr und ein goldenes 
Vcrdieiistkreuz mit der Krone und einen badischen O rden  al« 
B eule  brachte, unternahm. Mittwoch den 22 .  d. M .  hat nun 
die Polizei auch den Komplizen „ O s k a r l " ,  der den Spitznamen 
die „Ringstraßenprinzessin" führte, verhaftet. E s  ist der 18 jährige 
stellenlose Kontorist O s k a r  Treubl.  E r  wurde in seiner Wohnung, 
Ungargasse N r .  10, ausgeforscht und verhaftet, und cs wurde 
festgestellt, daß T reub l  bei allen W iener Einbrüchen ZampleriS 
a ls  Aufpasser fungierte und auch in Linz und G ra z  die gleiche 
Rolle g spielt hatte. —  I n  der letzten Zeit wurde auch der 
berüchtigte internationale Einbrecher Rudolf Hauser verhaftet, 
a ls  er eben in Linz einen Einbruch im Hotel Erzherzog Karl  
ausführen wollte. E r  hat in der Nacht vom 13. auf den 14. d. M .

F e t t e  S ä u g l i n g e  l e i d e n  o f t  an Stuhlverstopsung und schreien stundenlang. S u ch t  man nach der Ursache, so wird man finden, daß diese Kinder meistens zuviel Kuhmilch 
erhalten, welche sich im M ag e n  zu großen Klumpen zusammenballt und durch G ärungsvorgänge  im D a rm e  B lähungen  bewirkt, von denen die Kinder stark belästigt und zum Scheelen veranlaßt 
werden. Um diesem Uebelstande abzuhelfen, gibt man der Kuhmilch am besten einen Zusatz von KufekeS Kindermehl —  in Wasser gekocht; sie gerinnt dann im M agen  des Rindes fcinflockiger, 
wird den Verdauungssäften leichter zugänglich gemacht und die G ärungsvorgänge  werden in so günstiger Weise beeinflußt, daß die B lähungen  aufhören, die Kinder ruhig werden und der S t u h l ­
gang regelmäßig erfolgt.
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int 9 .  Bezirk eine ganze Reihe von Einbrüchen in Restaurant»  
ausgeführt  und versucht, so bei GiÜyS „silbernen B ru n n e n " ,  
bei den „drei R ab e n " ,  beim „schwarzen Adler"  und in der 
Pilsenetzer Bierhalle. S e i n  Komplize, der 2 6  jährige Maschinist 
Josef  K a r l  Heß, gleichfalls rin in ternationaler G a u n e r ,  ist seit 
dem 9. d. M .  in W ien in Haft.

— E in  gestörtes Hochzettsfest. E in  seltsamer 
Unfall während eine» Hochzeit-festes ereignete sich in der vorigen 
Woche im D o rfe  Wallbach an der Grenze de- K an ton -  Argau. 
D ie  Festlichkeiten hatten ihren Höhepunkt erreicht, die Kapelle 
spielte einen langsamen W alzer ,  der B rau t fü h re r  w a r  aufge­
standen, um den Toast  auf die B r a u t  auszubringen, a l s  plötzlich 
die Decke des S a a le S  auf die hundert Hochzeit-gäste herabfiel. 
D ie  Lampen verlöschten, alles Geschirr und alle G läse r  zer­
brachen. E s  entstand eine große Panik. D ie  Kleider der B r a u t  
und der B rau t ju n g fe rn  wurden zerrissen und fast alle Gäste 
trugen Verletzungen davon. Keiner w a r  jedoch schwer verwundet. 
Am nächsten T age  fand m an Schmucksachen, Schuhe und Kämme 
u n te r  den T rüm m ern .

— E r  weist es bester. I n  einer kleinen Kreisstadt 
existiert —  so erzählt m an der „ T g l  Rdsch." —  ein B ü rg e r -  
verein, bei dessen allsonntäglicher T ag u n g  «eben populSr-wissen- 
fd)östlichen V ort räg en  die B e a n tw o r tu n g  von Fragen,  welche 
einem dazu bestimmten Fragekasten entnommen werden, eine 
große Rolle spielt. U n te r .ande rem  befand sich eines T ages  die 
F rage  in dem Kasten: W e r  oder w a s  ist P ro m e th e u s?  Nachdem 
diese durch einen der anwesenden O berlehre r  die B ean tw or tung  
gefunden, daß P rom etheus  in der griechischen Mythologie a ls  
Halbgott  gelte, meldet sich jemand, vielleicht der Fragesteller 
selbst und meinte: „ O h n e  den Kenntnissen des H e rrn  O b e r ­
lehrers nahetreten zu wollen, m uß ich ihn hier doch eines 
Besseren belehren, denn nach meinem Wissen Ist Prom etheus  
eine Versicherungsgesellschaft I"

— K önig  Leopold von  B e lg ie n  und der 
Künstler. M a n  schreibt au s  P a r i s :  B e i  seinem letzten 
hiesigen Besuch sah König Leopold im Atelier eines P a r ise r  
Künstlers ein B i ld  —  eine Landschaft mit einem Dutzend 
S c h a f t  —  das ihm ausnehmend gut gefiel. E r  bot dem Künstler 
6 0 0  F ra n c s  dafür. „M a je s tä t  bezahlen also für jedes S chaf  
auf dem Bilde 5 0  F r a n c s ? "  entgegnete der M a le r .  „ G ew iß ,  
das ist doch sehr anständig bezrhlt" ,  meinte der König. Al­
ber Künstler später das  B i ld  im Hotel ablieferte, wollte ihm 
der König einen Scheck auf 6 0 0  F ra n c s  ausstellen. „ B i t te  
wollen M ajes tä t  die verschiedenen weißen Punkte da im H in te r­
gründe beachten", sagte der M a le r .  „W o h l  kleine S ta u b w o lk e n ? "  
fragte der König „N ein ,  da» sind Schafe —  genau hundert 
S tü c k ;  und da S i e  für  jedes S tück  5 0  F ra n c s  zu bezahlen 
erklärten, fö — ". König Leopold lachte herzlich und schrieb 
einen Scheck fü r  die ganze Zahl der Schafe.

lvseratev-öbteilarrg.
Empfehle mich für alle häuslichen

Arbeiten, Waschen, Reiben, für  Küche, Einschenken u. s, w. —  
Adresse in der Verwaltungsstelle d. B I ,

Ein Dreh-Klavier
mit 3 2  Musikstücken, für  gemütliche H a u su n te rh a l lu n g  sehr 
empfehlenswert, ist sehr preiswürdig  zu verkaufen bei Schmoltner,  
O b e re r  S tadtpla tz  11 .

Ein Kern-Eichen-Wafferrad-Grindl
7 0  Z e n t im e te r  Durchm esser ,  H M e t e r  l a n g ,  k om ple t t  a u f ­
m o n t ie r t  m i t  M e t a l l - k a g e r  ist p r e i s w ü r d i g  zu verkaufen .  
A u s k u n f t  in  de r  V e rw a l tu n g s s t e l l e  d. B l a t t e s .

387 1 0 - 3 Zentralheizungen. 
} ßesen.D a u e rb ra n d -,

M e id in g e r-  u n d  
C h a m o tte -R e g u lie r-

S p a r h e r d e  u n d  K ü c h e n - A n l a g e n .
Kohlen-  und  G a a h e i z - B a d e ö f e n .

Kocher, Herde, Oefen für Gas und Spiritus.
Bestsortierte, j>ilHgste, solide M A X  B Q D E  & Co.

Gegr. 1863. W ie n , V . S ie b e n b ru n n e n g a sse  4 4 . Tel. 8398. 
Verkauf zu Originalfabrikspreisen durch hiesige Eisenhändler.

tu rst f " r  die Hautpflege, speziell 
um Sommersprossen zu vertreiben 
nab  eine »arte Gesichtsfarbe zu 
irlongen, nie eine bessere und 
wirksamere medizinische S e i  e 

finden, als die al tbewährte

Bergmannes LilienmUchfeife
U 3  2 3  g  (Marke: 2 Bergmänner)

B erg m an n  & Co., Tetschen a. E.
Bvrriitig i  Stilck 80 Heller bei H .  F r a n k  in Waidhofen.

Aussig a. d. Elbe.

Verehrte Hausfrau!

Bitte, reinigen Sie ein

altes Xleid
ob aus Wolle oder Seide, ob gefärbt oder 
nicht, mit Schicht’s fester Kali-Seife,

M a rke  „Schw an“
nach der auf die Umhüllung gedruckten 
Gebrauchsanweisung und Sie werden über 
den Erfolg staunen.

Georg Schicht.

am 22. November 1905 um 3 Uhr früh in seinem 24. Lebensjahre 
aus dem Leben abzuberufen.

D as  Begräbnis fand Freitag den 24. November um 3 Uhr 
nachmittags in Kindberg statt.

Waidhofen a. d. Abbs, 24. November 1905.

Statt besonderer Ametge.
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A T E L I E R
für

iZmZ Zahnersatz
in Gold, K autschuk etc.

von

KARL SCHNAUBELT.
B esitzer einer vom hohen k. k. Ministerium 
des Innern mit besonders  e rw e i te r te r  Befug­

nis versehenen Konzession 
— =  W I E N ,  V I I / 2 = —  

L indengasse Nr. 17a.
Jeden ersten und dritten Sonntag 
im Monat von 9 —4  Uhr in W a i d ­

h o f e n  a. d. Y b b s  im Hause
T bbsitzerstrasse 16, H . Stock

zu sprechen.

M a cc aro n i u. E ie r te ig w a r e n  
FABRIKFerratose
T E P L IT Z

(flüssiges Ferratin)

b e s te s  S tärk u n gsm ittel
bei

Blutarmut u. 
Bleichsucht,
von den A e r z te n  aufs 
w ärm ste em pfohlen. — 
F e r r a t in  ist ein In V er­
bindung m. El w e i s s  her­
g e s te llte s  e i s e n h a l t ig .  

N ä h r p r ä p a r a t .
Appetitanregend und 
verdauungsfördernd.

U eberraschende Erfolge
Erhältlich in A potheken.

C. F. Boehringer 
L Soehne

M a n n h e i m - W a l d h o f .

zur brillanten, unfehlbaren Erzeugung 
sämtlicher Liköre, Branntweine, Essig 
und alkoholfreier Getränke liefere ich 
in erster Q ua li tä t .  S t e t s  neue, kon­
kurrenzlose S o r ten .  Verlangen S i e  in 
Ih r e m  Interesse gratis und franko 
Prospekt und Preisliste S i e  werden 

viel Geld ersparen.

Carl  Philipp Po l lak
E m zeu -S F ia litä te ii-F a M k

P R A G , Mariengasse 928.
Fadunäunisclie Vertreter gesucht.

M acht d ie  H aut zart und weiss

Keld-Z)arlehen
in größeren und kleineren Betrügen n u r  an W irte ,  Restaurateure ,  
Kantinen reell und diskret vergeben.

Gcfl Anträge unter R eell und G ünstig an die 
an die Verwaltungsstelle b. B l .  o - l

Pötschinger
Sauerbrunn

gutes und billiges Tafelwasser 
(Lithionhältig).

Quelle  in S a u e r b r u n n  bei W r.  N e u s t a d t .
s , '  >

Depot bei Herrn  M. K ru m p h o lz ,  Hotel „zum goldenen Löwen", 
W a id h o fe n  a  d. Ybbs.  ~

ü P ü i

Die Erhaltung eines gesunden

MÄHENS Lberuht hauptsächlich in der Erhaltung,
Beförderung und Regelung der Verdau- 

ung und Beseitigung der lästigen Stuhl Ver­
stopfung. Ein bewährtes, aus ausgesucht besten 
und wirksamen Arzneikräutern sorgfältig 

bereitetes, appetitanregendes, verdauungsbeförderndes und milde ab­
führendes Hausmittel, welches die bekannten Folgen der Unmässigkolt, 
fehlerhaften Diät, Erkältung und der lästigen Stuhlverstopfung, z. B. 
das Sodbrennen, Blähungen, die übermässige Säurebildung und die 
krampfhaften Schmerzen lindert und behebt, is t der

Dr. Rosa’s B a lsam  f ü r  d e n  Magen
aus der Apotheke des B. FRAGNER in Prag.

WA R N U N G  1 A lle  T e ile  d e r  E m b a lla g e  
- ■ — tra g e n  d ie  g e se tz lic h
:*!' d e p o n ie r te  S c h u tz m a rk e ,

H a u p td e p o t : A p o th e k e  des

B .  F R A G N E R ,  k. u .  k. H o f l i e f e ra n te n  
„Zum  s c h w a rz e n  A d le r“ , PRAG, K l e i n s e i t e  203,

Ecke der Nerudagasse.
P o s tv e r s a n d t  täg lich .

1 grosse Flasche 2 K, 1 kleine Flasche l  K. — Gegen Voraussendung 
von K V60 werden l  kl. Flasche, von K 2 80 l  gr. Flasche, von K 4*70 
S gr. Flaschen, von K 8'— 4 gr. Flaschen, von K 22*— 14 gr. Flaschen 

per Post franko aller Stationen der öst.-ung. Monarchie geschickt. 
Sepsis in den Apotheken Hesterreich-Flngarns.

In Waidhofen in der Apotheke des Herrn 
Moriz Paul.Sf

4

S C H U T Z - M A R K E

JULIUS HERBABNY WIEN

Herbabnys N nterphosphorigsan re r

Kalk-Eisen Sirnp.
Dicscr vor 36 J a h r e n  eingeführte, von vielen Aerzten bestens 

begutachtete und emptohlene B r u s t s i r u p  wirkt s c h l e i m t  Öf e n  d 
und h u s t e n s t i l l e n d .  Durch den Gehalt  au B i l le rm it te ln  wirkt 
er a n r e g e n d  aus den A p p e t i t  und die V e r d a u u n g ,  und 
somit b e f ö r d e r n d  aus die E r n ä h r u n g .  Da S  für  die B l u t -  
b i l d u n g  so wichtige E i s e n  ist in diesem S i r u p  in leicht a s s i m i ­
l i e r b a r e r  F o r m  entha lten;  auch ist er durch seinen Gehalt  an lös­
lichen P  h o s p h o r  - K a  l k - S  a l z e » bei schwächlichen Kindern 

besonders für die K n o c h e u b i l d u n g  sehr nützlich.

Fre i»  1 3>lasche K erS aönq»  K akü-K istir- 
iru p  2 2  60 h , per ? o ß  40 h m ehr f ü r  

Zeackung.

'  W a r n u n g ! W i r  warnen vor 
den un te r  gleichem oder ähnlichem 

N am en  aufgetauchten, j e doc h  
b e z ü g l i c h  i h r e r  Z u s a m m e n ­

s e t z u n g  und W i r k u n g  von 
u n s e r e m  O r i g i n a l - P r ä p a r a t e  

g a n z  v e r s c h i e d e n e n  N a c h a h m u n g e n  unseres feil 36 Jah ren  
bestehenden U n t e r p  h „ s p h o r i  g s a u r e n  S a l t  E i s e n - S i r u p s ,  
bitten deshalb, siel« a u s d r ü c k l i c h  „ H e r b a b n y s  K a l k - E i s e n -  
S i r u p "  zu verlangen und d a r a u f z u  a c h t e n ,  d a ß  d i e  
n e b e n s t e h e n d e ,  b e h ö r d l i c h  p r o t o k o l l i e r t e  S c h u t z ­
m a r k e  sich a u f  j e d e r  F l a s c h e  b e f i n d e .

Alleinige Erzeugung und K auptversandstelle : 
Dr, Keitmanns Apotheke „zur Barmherzigkeit“ ,

Wien, Vll/x K a i s e r s t r a s s e  7 3  —  7 5 .

B e k a n n t l i c h  w i r d  i n  d e r s e l b e n  A p o t h e k e  „ z u r  
B a r m h e r z i g k e i t "  a u c h  e r z e u g t :

Kerbatmys Aromatische Essenz
al s  s c h m e r z s t i l l e n d e  E i n r e i b u n g  seit 36 J a h r e n  vielfach 

e r p r v  b t  und b e w ä h r t ,  
ze re l» : 1 K kaco» 2 2 .—,  per s ä t  1 61» 3 K laco n s  40  h m ehr f ü r

Em ballage.

N u r  ed)t m i t  o b e n s t e h e n d e r  S c h u t z m a r k e .
D e p o t s  bei den Herren Apothekern in W a  i d h o f e n  a.  d. D b b « :  
Nt. P a u l .  A m ste t t e n :  W .M it terdorser .  H e r z  o g e n  bu r  g : PH. 
Ehrlich und G .  Pey r l .  L i l i e n f e l d :  L. Grellepoi«. M a n k :  I .  
W u rzersE rben .  M  el k : F .  L . Linde. N  e u l e n  g b a ch : K. Dieterich. 
P ö c h l a r n :  M .  W rann .  ( B e i t e n  s t e l l e n :  F.  Resch. S c h e i b b s :  
F. K ollm anns Erben. S t .  P ö l t e n :  O .  Hassack, L. S p o r a .  A b b s :  

A. Riedl« Erben.

Marke
erregt kolossale Freßlust, befördert die V erdauung, beschleunigt ungem ein  
die Aufzucht and M ast der Schweine, M inder, G eflügel rc., vermehrt 
und verbessert die M ilch. Echt ttltt in K artons zu 6t), 7 0  u. 1 0 0  h  

mit F irm a: P h .  L a u d e n b a c h ,  Schw einfurt.
/  401 52— a

N i e d e r l a g e n :
Waidhosm: K. I r ie ß ' W w e.; A . L ughofer; Amstetten: K. K roiß' S ö h n e ; Haag: I .  Kistnger; Linz: W . Khrist.

w  Zahittechnisches 
Atelier

Sergius pauser
stabil in

Waidbofen a. d .V., oberer $tadlp!alz 6.
Sprechstunden täglich von 7 Ahr früh bis 

5 Ahr nachm., anch an Sonn- «. Feiertage«.
Atelier für  feinsten künstlichen Zahnersatz nach neuester ameri­
kanischer Methode, vollkommen schmerzlos, auch ohne die W urzeln 

zu entfernen.Zäb»e..«Öebifle
in Gold, Aluminium und Kautschuk. — Stiftzähne, Goldkronen und Brücke» 

(ohne Gaumenplatte),  Regulieropparate.
f t !  W H ß H ß t f i U / t M  Schlecht Passende Gebisse werden billigst 
l i C p S r a i l i r C l / *  umgefaßt. — Ausführung aller in da« Fach

einschlagenden Arbeiten. Mäßige Preise.
Meine langjährige Tätigkeit in den ersten zahnärztlichen Atelier» Wiens bürgt 

für die gediegenste und gewissenhafteste Ausführung.

Gicht
Rheumatische

Schmerzen ♦
?

nur

Z oltän-Salbe.
Die zur E inreibung so vorzüglich dienende 
Salbe ist in jeder größeren Apotheke 
erhältlich per F lasche 2 K r. —  Post- 
v e rsa n d t  durch die Apotheke Zolt£n, 

Budapest. 474 20-1

Das Depot  für W ien :  H o fapotheke ,  I., Hofburg.

Futterbereitungs-Maschinen
H ä c lc se l-F u tte r -S c h n e id e -  

m  a sc h in e n  m it  P a ten t-R o l len -  
l t i i ig seh m ier-L ag e rn  m i t  le ich ­
te s te m  G a n g  bei e ine r  Krafter-  
s p a rn is  bis z i rk a  20 % .

R ü b e n  -  u n d  K a r to ffe l  -  
S c h n e id e r , S c h ro t  -  u n d  
Q uetsch  -  M ü h le n , V ie h  -  
F u tte r d ä m p fe r ,  F r a n s p o r -  
tu b le  S p a r -K e s s e l-O e fe n  mit 
em ail l ie r ten  oder  unem ail l ie r ten  
E iu sa tzkesse ln ,  s tehend  oder  fah r­
bar, zum  Kochen  u n d  Dämpfen 
von Viehfu tte r ,  Kartoffel.i ,  fü r  viele 
land- und  hausw ir tschaf t l iche  / .w ecke  etc.,  fe rner  D resch­
m a s c h in e n , G öpel, S ta h l-P flü g e , W a lze n , E g g e n  
fab r iz ieren  und  liefern in n e u e s te r  p re is g e k rö n te r  K on s t ru k t io n

Ph. Mayfarth & Co.
F a b r ik e n  fü r  l an d w .  M aschinen,  E is e n g ie s se re ie n  und  

D a m p f h a m m e rw e rk e .
W i e n  I I / i ,  T a b o r s t r a s s e  7 1 .

ll lu a tr le r ts  s i t i l o g e  g ra tis  n id  franko. V ertre te r n id  W lid e m tk ln le r  e rw la ie k t.

Ulmer Email-Pfeife
D .  R .  G. M .  S .  1 9 5  2 4 9

Gebrüder Kunst, Ulm a. d. Donau.

VORZÜGE:
Kein Anrauchen!

Unverwüstlich!
Bestes kühles 

Rauchen!
Elegant! Leicht!

Alleinverkauf 
sttr Waid hosen a. d. Y. bei

Julius Ortner.
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KUNZ Slafsee, See, SCaüao.
B r ü d e r  K u n z  Früchte Hafer Kakao feiert 

T r ivm phe.  D ie  glönjenben Niihrerfolge, wie sie kein 
anbetet  Kakao bet Welt bei Kindetn, abgemagerten Personen 
unb gteroenlcibenbtn auszuweisen hak, vergrößert 'iiglich bie 
Zah l  feiner begeisterten Anhiinger. V 4  Kilo-Dose D u a li tä t  
E x tra  K  1 . 8 0 , 1 / 4  K ilo-Kanon N r .  1 K  1.— , Nr .  2 K  -  .70. 
Schon V2  Kaffeelöffel ( i y 2 fester)  genügt für eine Tasse. 
Z n  haben in Apotheken, Drogerien, feineren Spe te re i -G e-  
j(haften unb in ben F ilialen te r  F i r m a  B rü d e r  Kunz, Wien.

Niederöeterreiohisohei

Im Interesse der des Versloherungsschnties bedürftigen Bevölkerung hat das Land Niederösterreich 
mit reichen Garantiemitteln ausgestattete Versicherungs-Anstalten mit folgendem Wirkungskreise ins

Leben gerufen, und zwar:

Lebens- und Renten-
Versicherungs-Anstalt:

Brandschaden
Versicherungs-Anstalt:

A K  Hagel-
Versicherungs-Anstalt :

v E  Vieh- *
Versicherungs-Anstalt:

Unfall- und Haftpflicht- *
Versicherungs-Anstalt:

K

Versicherungen üt ganz Zisleithanien auf da« Leben de« Menschen in den verschiedensten Kom­
binationen, a l « : Todesfall-,  Erlebens-, Aussteuer- und Rentenversicherungen, sowie Volksver­
sicherungen (letztere auch ohne ärztliche Untersuchung); vorteilhafte AlterS- und Invalidi tä ts -  
Versicherung durch zwanglose Einlagen in der Sektion Rentenfparkaffa;

Versicherungen gegen Feuerschäden an Gebäuden, Mobilien und Feldfrllchten'

versichert gegen Verluste, welche aus der Beschädigung oder Vernichtung der Bodenerzeuguisse 
von in Niederästerreich gelegenen Grundstücken durch Hagel entstehen;

versichert gegen Verluste, welche Viehbefitzer an ihrem in Niederästerreich eingestellten Rinder-, 
beziehungSwetse Pferdebestande erleiden sollten; »?'

S m z n -, Koffefllv« und Relseunsall- und Haftpflicht- sowie WafferleitungSschädenversicherungen.

Neu eingeführt: W asserleitungsschäden-Versicherung. Diesbezügliche Anfragen sind zu richten an die n.-ö. 
LandeS-Unfall- und Haftpflicht-VersicherungS-Anstalt.

'-r* V e r s i c h e r u n g s b e d i n g u n g e n  g ü n stig .  — P r ä m ie n  b ill ig .  — U n bed in g te  S ich erh eit d u rch  
; ■ d en  C h a ra k te r  d e r  A n s ta lte n  a ls  O E F F E N T L IC H E  I N S T I T U T E  geboten .

JKg** Sitz der Anstalten: W ien, 1. BexirTc, L öw elstrasse 1 4  u n d  1 6 . "$98 
Personen, welche sich im Akquisitionsdienste zu betätigen beabsichtigen, belieben ihre Adresse bekanntzugeben.

IGEQEN GERINGE

Monatszahlungeff
Musik-Werke
P olyphone selbstsp ielend . 1 j | | | X  
sowie D reh instrum ente . wmü, \  

alle A rten Z i t h e r n  und g! m w  1
S aiten instr. V i o l i n e n ,  | j | |  /  

M andolinen  etc. wwMM\

Grammophone Phonographen
g a r a n t i e r t M eisterw erke der

e c h t , F einm echanik ,
n eu este  Typen ^  m it H artguss-

' a n t T rom petenarm w a lz en , auch
A u t o m a t e n

mit G eldeinw urf
Cüi e igene  Auf­

n ah m en !

Photographische Apparate
o u t bek an n te  M arken. 

Goerz. V oig tländer.L loyJ, * 
K odak etc., m odernste 

Typen u n te r  voller G a­
rantie. Alle B edarfsartikel

A n le i tu n g  Tür A n fä n g e r .

G o erz*
T rie d e r-B in o c le s

H öchste L ich ts tä rk e

Jagd-, Theater- und 
Reisegläser, Feld­

stecher, Armee- u.
Z iel-Fernrohre.

Grösst.Gesichtsfeld

B i a l  & F r e u n d .  W i e n  X m / i l
(tlustr. Preisb. Ho. 679 über Musikwerke \  graL u. fre i ' 

K k Illu str  Freiati. No. 679 0 iib.photogr.Appar.fausVerlang. j
'— 'ertretar gesuchrl

Die Gewerbliche Zentral-Kredit-Anstalt und Sparkasse
re g is t r ie r te  G enossenschaf t  m i t  b e sc h rän k te r  H a f tu n g  m  j  M d V k t  3 , M eZZC inin

verz in s t  *

Spareinlagen gegen Büchel bis 2000  K  m it  ' 4 1 / 4 %  
ü b e r  2000  K  m it  ( K j f *  4 % . Kürzeste Rückzahlungsfristen.

F ü r  den  V e rw a l tu n g s ra t :
i. Rat ,  2. V izepräs iden t .  G e m e in d e ra t  Dr. Theo do r  K ornke ,  V e rw a l tu ngs ra t .  Fe rd inand '  Bauer ,  Genossenscl 

V e rw a l tu n g s ra t .  G e m e in d e ra t  Vinzenz W ilhelm , V e rw al tung s ra t .  R e n t i e r  E d u a rd  Nagler ,  V e rw al tungsra t .

Jede sparsame Hausfrau
welche auf eine 

gute Schale Kaffee 

hält, verwendet nur 

den altbewährten

„F IA L A “Feigen-K affee.
Ueberall erhältlich . *̂ 2Q 

Feigen- und Malzkaffee-Fabrik M. Fiala, Wien, V I/2.
G e g rü n d e t  1860. G e g rü n d e t  1860.

*8 golden« und silberne M edaillen und Diplom «.

(schweizerische Epielwerke
anerkannt die vollkommensten bet W e lt .

X  X  Spieldose« X  X
Automaten, Necessaires, Schweizerhäuser, Cigarrcnstünder, 
AlbumS, Schreibzeuge, Handschuhkasten, Briefbeschwerer, 
EigarrenetuiS, Arbeitstischchen, Spazicrstöcke, Flaschen, 

Bierglüser, Dessertteller, S tü h le  u. s. w .
A lle- m it M usik. S te ts  das Neuest« und BorzEg 
lichste, besonders geeignet s ic  W e ih n achtSgeschruke 

empfiehlt die Fabrik
I .  Z. Heller in Bern (Schweiz).
Nur d ire k te r  Bezug garantiert für Echtheit; illustrierte 

Preislisten franto.
W0f~ Bedeutende P reiserm äßigung. )

R. Dilmar, Wie».
K. K. H oflieferant.

tzeleucblungraegenstäntle
für elektrisches Liebt, Sas, 
Petroleum, Spiritus und Oel. 

Transportable Hoch. u. Heizöfen.
Zlnr empfehlenswerte 
Aeleuchtnugsarten! ! !

A avriken :

W ie»,
IU. Erdbergprasse 23.

M a ila n d ,
Via Tazzoli. -

5 K und mehr per 
Tag Verdienst.

Hausarbeiter-Strickmaschinen Gesellschaft
Thos. H. W hittick & Co.

Gesucht Personen beiderlei Geschlechts zum Stricken auf unserer 
Maschine. Einfache und schnelle Arbeit das ganze J a h r  hindurch 
zu Hause. Keine Vorkrnntnisse nötig Entfernung tut nichts zur 

S ache und w ir  verkaufen die Arbeit.
H a u s a r b e ite r -S tr ic k m  a sc h in e n -G e se lls c h a ft

T hom as H. W h ittic k  & Co., T r i e s t
V ia  C a m p a n ile  13  13.

P R A G , P e te r sp la tz  7 ,  I . —13. 385  4 — 4

General-Depositeure

J. Ja n o w it z  & C .°
F I U M E - S U ä A K

Usorrenaejo 
Munn-.ŵ mnpfuct

M ondiale M anufacturUwtrflcf«« (ktwAI

Chera. pharm. Labora tor ium  und Apotheke
Dr. A. M i--’ ' \-

■ ■ ■  Feuer- und einbrabeUhere K am i mmmm 
Hesky (L itw in) Wien XV1I.A

30.000  seit  1880  im  G eb rauch .  - «
D M -  Ers tk lass iges ,  g l ä n z e n d  bew ähr tes  E rzeu gn is .  -W M  
B il l iger  wie ü b e ra  1. —  ~C f t  . ' r  !

t

Kwizda8 Fluid Warke Scl|lM|ge-
Altbowithrto aromatische Blnroibung zur
Stärkung u. Kräftigung der Sehnen 
und Muskeln. Von Touristen, Rad­
fahrern, Jägern und Reitern mit 
Erfolg angewendet zur Stärkung 
u. Wiederkräftigung nach größeren 

Touren.
P re is 1 gan ze  F la sc h e  K  2.—  

* 1 halbe * * 1.20
Echt zu beziehen in den Apotheken. 
Illustrierte Kataloge gratis und franko. 
Täglich Postversendungen durch 

das

Haupt-Depot
Franz Job. Kwizda
k. u. k. österr.-emg-, königl. rum. 

und fürstL b u lg .  Hoflieferant.
K reisapotheker 

Korneuburg bei Wien.

Scnutz-.Marke

mm



Nr. 47. »Bote von der M S .* 20. Jahrg.
Eine Jahreswohnung

bestehend aus  Z im m er,  Kabinett und Küche, ist sofort zu ver­
mieten. Auskunft in der Verwaltungsstelle d 39(. 485 o - i

Aelteres Klavier
sehr billig zu verkaufen bei Lehrer G  a n s  l m a y r  in W eyer 
an der E n n s .  482 3 - 1

Hasen
verkauft zu fl. 1 .2 0  der J ä g e r  P eter  R eiter, Pocksteiner- 
straße. 478 o - l

0 - 2Wohnung
b»stehend aus  2  Z im m e rn ,  1 Kabinett,  M an sa rd en -  und B a d e ­
zimmer, V eranda  und G a r te »  ist in der Vil la  Pöschl in Zell 
s o f o r t  zu beziehen; auch ist ein neuer Kranken-Aahrstutjl 
prc isw ürdig  abzugeben.

Auskunft gibt F ra n z  S  t e i n m a ß l, Waidhofen a. d. I .

Ein Lehrjunge
findet bei Gustav D i e t r i c h ,  Gemischtwarenhandlung in Höllen­
stein, sofort Aufnahme.

SpeijeKartostel
vorzüglicher Q u a l i t ä t  ( M a g n u m  b o n u m )  pro Kilo 1 0  Heller, 
von 1 0  Kilo a u fw är ts  in s  H a u s  gesollt,  verkauft die M iko  
Weitmann'sche H utsverw altung ZKarienhof bei W aid ­
hofen a. d. I b b s .  417 o - 6

Uebersietlltiygs.Ayreige.
Gefertigter beehre mich, meinen P .  Z. Kunden die höfliche 

Anzeige zu erstatten, daß sich mein

Tapezierer-Geschäft
von nun  an im Hause des H e r rn  Edmund Eder, Oberer 
Stadtp latz  Nr. 11, befindet.

Um recht zahlreiche Aufträge ergebenst bittend, zeichne
Hochachtungsvoll

Sylv. Schmollner
483 0—1 Tapezierer und Dekorateur.

Einladung
zum

gemütlichen

Katharina-
Kränzchen

welches

Sonntag den 26. November 1905
in H e rrn

Josef Reitbauer’s Gasthaus
stattfindet.

Anfang 6 Uhr abends. Entree 80 h.
M u sik :  S tad tkapelle.

Hochachtungsvoll

I o je s  Reilbauer.

m

m

=}

S c h u t z ma r k e :  „ A n k e r "

Liniment. Caps
Ersatz für

Anker-P a  i n - E x p e l l  er
ist a ls  vorzüglichste schmerzstillende und 
ableitende (Einreibung bei Erkältungen 
usw. allgemein anerkannt: zum Preise von 80 H., 
S .  1.40 it .2 K. vorrätig  in allen Apotheken. B eim  
Einkauf dieses überall beliebten H ausm it te ls  
nehme m a n  n u r  Originalslaschen in  Schachteln 
m it  unsrer Schutzmarke „Anker" an, dann  ist m an  
sicher, das  Orrginalerzeugnis  erhalten zu haben.

Dr. Richters Apotheke 
zum „Goldenen Löwen" in P r a g

E l i s a b e t h s t r a ß e  N r .  5 n e u .

m

$

■

Versand täglich. •  e  •  • B

Dankbarkeit
occan la fit mich, gern  u n d  kostenlos a l l e n  
L ungen- und H alsle idenden  m itzu teilen ,
w ie m ein  S o h n  durch ein einfaches, b illiges 
u nd  erfo lgre iches N a tu rp ro d u ll  von  seinem 
la n g w ie r ig en  Leiden befreit w urde.
K. Baiim gartl, G as tw irt in  N cudek bei K a rlsb a d .

Alle Puppen-
Reparaturen

bei

H ugo Lausch
Waidbofen a. 4. Ybbs, Oberer Stadtplatz 3 5

neben der Realschule.
A us ausgekämmten H aaren  werden Zöpfe, sowie auch Puppen- 

Periicken billigst angefertigt.

I l G S t G l l l l l l 2 C l l  für lebend frische

KARPFEN
zu den Weihklachtsfasttagen

Früchtenbrod (Kletzenbrod, eigener Erzeugung),  
sowie für gemästetes steirisch es Geflügel, a l s : Fou­
lards, Kapauner, Enten, Gänse und Indians

werden entgegengenommen bei
Josef wahsel in Vaidhosen a. Ybbs

O bere  S t a d t  N r .  20 .

384  0 - 5
Im  Wohrrhauje ybbstherstraße

zu v e rm ie te n :
P a r t e r r e :

Eine Wohnung, begehend aus  1 Z im m er,  1 Kabinet und 1 Sticht. 
Eine Wohnung, bestehend aus  1 Z im m er,  2 Kabinette, 1 Küche, 1 S p e i s .

1. S tock :
Eine  W ohnung ,  bestehend aus  4 Z im m e r ,  1 Kabinet, 1 

{immer, 1 S p e is ,  1 Slojet.
2. Stock

Eine W ohnung ,  bestehend aus 1 Z im m er ,  1 Kabinet, 1 Küche. 
S o u te r r a in :

Eine Hansmeisterwohnung, bestehend aus 1 Küchenzimmer.

e, 1 Vor-

ßreirobolz-Verkauf.
1 Raum meter h a r te  gute S ch e i te r  K 7.—
1 „ „ A usschuss  . „ 6 .—
1 „  Prügel . . „ 5 .50
1 „ weiche S che i te r  . „ 5 —
1 „ „ Prügel . . „ 4  —

inklusive Zufuhr.
MiloWeitmann’sche Guts- u. Forstverwaltung

o - 5  M a r ie n h o f

Husten Sie?
so nehmen S i e  n u r  die unüber­

troffenen, ärztlich empfohlenen

Gloria- 
Brust Caramelien
mit reinem M alzextrakt hergestellt. 

P akete zu 2 0  und 4 0  h.

Niederlage b e i : 477 20—1

August Lughofer
in Waidhofen.

Heule, Sam stag, 25. November 1905
Grosser Katharinen-

Gänse- und Entenschmaus
in

A.Kerschbaumer’s Gasthof „z.weissen Rössel“
wozu Je d e rm a n n  höflichst geladen ist.

A. Kerschbaumer.

NttUcber
Windband
bat sich Donnerstag den 16. November

verlaufen.
Derselbe ist eirea $0 Zentimeter bock, 
weiss mit grauen Blecken und bort auf 
den Namen „BeKtor". — Dem Zu- 
standebringer wird gute Belohnung 
zugesichert.

Auskunft über den Verbleib des 
Hundes wird erbeten an die Buchdruckerei 
A. Benneberg in Waidhofen a. d. Dbbs.

K E "  Sonntag den 26. November 1905

Tänzimferbaltang
in Sstaelk.

A nfang 4  Uhr nachm ittags.
F ü r  gute S peisen  und Getränke ist bestens vorgesorgt.

D ie  ergebenste Ein ladung hiezu macht
l. Farster.

Meine Hocha
E in e  S chale  Kaffee mit 
einer D o s is  von

Adolf I .  THe's

Kaiser-
Kaffee- f z

Zusatz

mit der Schutzmarke 
----- Pöstlingberg =

ist tatsächlich ein Hochgenuß!

verantwortlicher Schn/ tteiter und Buchdrucker: A n t o n  F r h .  v H e n n e b e r g  in Watdhoseu «. d. Abb». —  F ür Inserate ist die Schriftleitung nicht veraatwortüch.
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